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famose Staats
„ fUhrung “

So „regieren" die Barone - letzt jchon blamable Regierungskrise - Schwere Schädigungen im
ln - und Ausland - Der .̂Rutztzandel " als Rettungsanker

3)ie ffiarone kapitulieren
3a bcn i. tjten zwanzig Jahren hat das deütsche Ball viele Re«

> .̂ ungstriien erlebt , viele Minister stürzen und neue kommen
In der Nachkriegszeit des varlamentarikchen Staates waren

äh! Regierungsbildungen nicht immer ein ästhetisches Vergnügen .
' **> Ministerium bedurfte einer parlamentarischen Mehrheit ,

Einflüsse der vielen kleinen, vom Volk in den Reichstag
j^ ickten Splitterparteien mit ihren ebensoviel Sonderwünkchen
, **8 die Zusammenstellung einer Regierungsmehrheit nicht leicht" Aacht .
«>~0b all diesen Aengsten und Röte « eines Volkes und seinen i»
^ ^lament sich widerspiegelnden und entgegengesetzten Kräften soll,!

g
® wir durch eine fuogeluagelneue „Staatsführung " erlöst werden.

J uirtf es feierlich verkündet, als der Serrenklub der Regierung
,

' >i°ing satt war und di« Barone in den Sattel hob . „Präfidial -
^ 'Bett" tauften fie sich und kür vier Jahre wollten fie reite », un»

g ängig , on den Parteien und deren Willen . Es ist nur die
(j

®1W* von vier Monaten vergangen und schon befinden wir uns .
alle» anders werden sollte, wieder in einer Regirrungs -

.̂chou seit Tagen geht der Handel , ob das Reichskabinett um-
oder neugebildet werden soll. Welch Kindlei » nach all

tzj
® »irlen Wochen mit Ach und Aber das Licht der Welt erblicken

lgg
°> w,r weih es heute ? Mit dem Empfang Hitlers bei Pave «

der „Kuhhandel " am Freitag seinen Höhepunkt erreichen.
U .* uicht kam, war der Oberosaf. Im Braunen Saus zu München
hü man wieder einmal nicht wohin des Wegs. Die Männer tun
db

töi* vor, als ob fie Deutschland erreeten wollte» und könnten,
'dw richtige Erleuchtung , was Hitler Papen sagen soll , konnte
,»g

dish,r noch nicht eingebläut werden . Darum find keine Erz-
und Propheten und seine himmlischen Heerscharen schon seit

,5' » um ihn versammelt .
Berlin ist die Trübsal der Irrungen und Wirren nicht ge»

Al» noch eine Mehrheit im Reichstag eine Regierung zu
ÜEe «nd bilden konnte, meldeten die Fraktionen ihre

,k,?
*rungen an , hinter denen der soziale Will « mehr oder weniger

, Teil der Wähler und des Volkes standen. Wer „kuh-
^»lin deute ? ? Welche „Jntereffenhaufen " schieben „hinter den
d^ E»- ? Eg find kein « Haufen , es find mehr Häufchen , deren

öwar im Klublokal bekannt find, die aber nicht einmal
u, ^ wrtnrr kennt. Drohbriefe werden geschrieben , entfernte Ber -

haften und Vettern aus der Provinz melden ihre Ansprüche
*‘ tt >t8 » und Adelslisten werden ausgekramt . Mottenkisten ge«
° Eifersüchteleien, Quertreibereien , Kreuz, und Querverbin -

" n tun fich auf , alles will znr Macht, drängt fich zur Futter «*«« hui » ou » roui zur vruuu » jut
v ' - Schlimm ! Jawohl ! Es war noch nie schlimmer !

orerbin, in einem find fich die Schattenwandler «nd Draht -
**nl8> Db Hitler oder Hugenderg , fie wollen die Bolksver«

vor eine vollendete Tatsache stellen. Und ein „Präfidial -
ds, ®Ett- ? Das ist nach den Begriffen von heut« eine Regierung
^ ®ve oder gegen den Reichstag regiert , wenn er nicht tnt , was

die Präfidial -Herren wollen. Das Rechtskabinett der Barone ist
der lebendigste Beweis dafür . Die „Präsidial Regierung " soll von
den Parteien unabhängig sein . Eine Unabhängigkeit , an die Herr
v. Papen selbst nicht einen Augenblick glaubt . Seine Regierung
besteht ausschließlich aus Männern deutschnationaler Couleur . Sie
wird zur Zeit getragen von Hugenberg und den hinter ihr stehen¬
den Mächten. So wurde und wird auch regiert . Die Besitzenden
find wieder die Herren . Die Sozialdemokraten und Arbeiter wie¬
derum Bürger zweiten Grades . Das ist und war die Arbeit , das
ist der Sinn und Zweck der „Präfidial - Regierung " Popens . In
diesem Sinne find fich Hugenberg und Hitler einig . Ihr Streit
geht darum , wer von beiden in Zukunft die Spitze der „Futter¬
krippe" besetzen und wer die meisten Parteibuchbeamten stellen soll .
Es geht um den Grobanteil der Beute .

Das ist das frivole Spiel hinter den Kulisse« auf Koste » IX»
Volkes und der Arbeitslosen . Das ist die „nationale Konzentra¬
tion " und der „Parteistaat ", wie er vollendeter nicht denkbar ist.
Die Sozialdemokratie versteht unter wahrer „nationaler Konzen¬
tration " und unter „Präfidialkabinett " etwas anderes . Es kan »
die Zeit einer ausschließlich vom Reichsprästdenten ernannten Re¬
gierung im Leben eines Volkes gegeben sein , dann aber eine
Konzentration , die nicht die Arbeiter , Angestellten «nd da» Klein¬
bürgertum ausschliebt zu Gunsten einer Handooll Erohkapitalisten ,
sonder» eine Konzentration , die gemäb der Stellung des Reichs-
präfidenten als überparteilicher Faktor das Volk hinter fich hat .

Was fich heute „Präsidial Regierung " nennt , ist eine Minderheit
derjenigen , die im Schatten spielen. Die Kosten tragen die, die i«
Schatten leben muffen!

Programmrede Hoouers
Rriegsschuldenfrage -

WTB . WaWngton , 12 . Aug . Präsident Hoover hielt gestern
abend eine Ansprache , als er sich zur Annahme der Präsident -
schaftskandidatur vor den Vertretern der republikanischen
Partei bereit erklärte .

In seiner Ansprache machte Hoover zunächst Bemerkungen
zur Frage der Kriegsschulden , die , wenn auch in sehr vor¬
sichtiger Form gegeben , ein Verlassen seiner bisherigen intran¬
sigenten Haltung vorzubereiten scheinen. Seine Stellung¬
nahme , so erklärte er , über die Streichung der Kriegsschul¬
den sei bekannt . Doch hoffe er , daß eine vrastische Verwinde «
rujng der Rüstungcu von Schuldnerstaate » die Abtragung
ihrer Verpflichtungen wesentlich erleichtern werde . Darüber
hinaus aber könnten die Schuldnerstaaten eine Erleichterung
erhalten , wenn eine „greifbare Kompensation " ihrerseits den
USA . ein Entgegenkommen erleichtere . Eine solche Kompen¬
sation erblicke er beispielsweise in einer Vergrößerung der
Märkte für die amerikanische Landwirtschaft «nd Industrie .
Wenn infolge eines gesteigerten Absatzes der amerikanischen
Produktion die Landwirtschaft wieder in Gang komme und
der Wohlstand wieder geschaffen werde , so könne man sicher
sein , daß Amerika Vorschläge der angedeuteten Art einer
Prüfung unterziehen werde . Allerdings könnten die Lasten
nicht einfach durch Streichung der Schulden auf die amerika¬
nische Bevölkerung übertragen werden .

Im weiteren Verlauf seiner Red« schlug Hoover zur Rege¬
lung der Prohibitionsfrage vor , die Entscheidung den Ern -

ff aaten zu überlassen; nur müsse eine Wiedereinführung
Kneipen verbindet werden .

Sellogpakt - Weltkrise
Zur Außenpolitik bemerkte Hoover , Amerika sei unter ange¬

messenen Vorbehalten bereit , dem Weltschiedsgerichtshof bei¬
zutreten ; es arbeite führend an der Ausgestaltung des Kel-
logpaktes zu einem wirksamen Werkzeug des Friedens mit .
Amerika werde alle Vereinbarungen daraufhin Prüfen , ob
durch einen Beitritt auch nicht die politische Linie Amerika »
fpstgelegt werde . .Die USA . erkannten niemals einen Be¬
sitz an , der in Verletzung von Friedenspakten erwor¬
ben wurde . Hosver sprach sich für eine« Schutzzoll aus »
der die amerikanische Wirtschaft vor »er Schleuderkonkucren »
ainderer Völker schütz«. Amerikas militärische Stärke müsse
genügend groß sein, um jeoweve feindliche Invasion zu ver¬
hindern . Hoover sprach sich dann zu wirtschaftspolitischen
Fragen aus , befürwortete eine Neugestaltung des Bank¬
wesens in den USA . , begründete die Notwendigkeit der Haus¬
haltsausgleichung , die Voraussetzung der Sanierung sei. Di«
Politik Europas habe oie Weltkrise großenteils verschuldet .
Dabei sei auf »ie „vergiftete « Quellen der politische« Un¬
stabilität hinzuweise », die in den Friedensverträgen lägen .
Die europäische Finanzkrise vom Herbst 1931 habe eine Kon¬
junkturbelebung in Amerika hintangehalten . Amerika sei mit¬
betroffen von der Störung , die eine entfernt liegende Wirt¬
schaft betroffen habe . Es sei bereit , an der Wiederherstellung
des wirtschaftlichen Gedankens der Welt mitzuarbeiten , wie e»
auch bewiesen habe , als es den Zusammenbruch Deutschland »
Verhindert habe . Die Verminderung der Weltausaaben für
Rüstungen um eine Milliarde Dollars im Jahre ser Voraus¬
setzung einer Wirtschaftsbelebung . Amerika habe sich bereit
erklärt , an der Weltwrrtschaftskonferenz teilzunehmen .

Justiz gegen links
ÄUS dem famosen deutschen Gerechligkeiisladen

^ iiau August. «Eia . Draht .) Die Große Straskammer in
^ ^urtetlt « am Freitag abend den sozialdemokratischen Re-

Un*> Reichstagsabgeordneten Eerhart Seeaet wegen
»i 8Un8 des anbaltischen Naziministerpräsidenten Freyberg zu" °nttte« Gefängnis . Der Prozeß ist ein neuer Beweis für

hoiW ^ r System"
, das in der deutschen Rechtsprechung eingefübrt

V (jj
®^ ',ch der Ermordung des Reichsbannerfübrers Feuerherd

J*tB
"sionalfozialistifche SA -Leute war von der Regierung Frey «

^
'% n

'8e Tuae nach dem Mord eine Regierungserklärung an die
"chist Erschickt worden , in der festgestellt wurde , daß die volizei-
^ Sez ^ wittlungen einwandfrei die Schuld des Reichsbanners

v
®“tten . Daraufhin veröffentlichte die Ortskampfleitung

l |>t .
®l Eisernen Front , unterzeichnet Eerhart Seeger , ein Pla -

500 Mark Belohnung für die Ermittlung des Täters
v 'fct uuk dem bemerkt wurde , daß die Ermittlungen der

. ,M)?n
*? *^ ig geführt worden wären . Die Behauptung ist in-

'* öwei Urteile des Reichsgerichts in Sachen der fo»
Dr^ Eilchen Zeitungsverboie in Anhalt gerechtfertigt wor-
^ Reichsgericht hatte die Anbaltische Naziregierung die

>k» Reichsbannermordes eingeschickt, da die Verbote mit t

der Begründung erlassen worden waten , die sozialdemokratischen
Zeitungen hätten über diesen Vorgang unwahre Darstellungen ge¬
bracht. Das Reichsgericht erklärte zweimal , daß die vorliegenden
Akten des Ermittlungsverfahrens keinen Anhalt zu einer Schul¬
digsprechung des einen oder andern Teiles böten. Das Defsauer
Gericht lehnte dennoch sämtliche Beweisanträge der Verteidigung
Seegers ab . Zweifellos bat das Gericht dadurch zahlreiche Revi¬
sionsgründe geschaffen . Da die Form des Plakats keineswegs be¬
leidigend war , sondern lediglich die einseitigen Ermittlungen der
Polizei sestgestellt wurden , stand und siel die Anklage mit dem an¬
getretenen Wahrheitsbeweis . Daß das Urteil im Jntereffe des
nationalsozialistischen Ministerpräsidenten jeden, aber auch jeden
Wahrheitsbeweis ablehnte , zeugte von der inneren Unsicherheit
des ganzen Verfahrens .

Angesichts des Verlaufs dieser Verhandlung ist das Urteil ge/
radezu grotesk. Es ist nur aus der Tatsache zu erklären , daß man
den Eingriff des nationalsozialistischen Ministerpräsidenten in das '

wegen des Mordes schwebende Verfahren durch seine einseitige Er¬
klärung nachträglich rechtfertigen will .

Die Verteidigung bat gegen das Urteil Revision angemeldet .

Die Dünkelhaftigkeit akademischen Beamtentums
Köln , 12. August (Eig . Draht ) . Als der neue kommiffartsche Po¬

lizeipräsident von Köln kürzlich in sein neues Amt eingeführt
wurde , gedachte der Kölner Regierungspräsident in ehrenden Wor¬
ten auch des aus dem Amte entfernten Polizeipräfidente « Bau¬
knecht, der nicht nur zur Sevaratistenzeit seinen Mann gestanden,
sondern als Polizeipräsident seine ganze Kraft in den Dienst der
Allgemeinheit gestellt und sein Amt in gerechter und unpartei¬
ischer Weise geführt habe. Diese Anerkennung aus . sachverständigem
Munde bat das Schöffengericht in Köln nicht gehindert , ein Urteil
zu fällen , das dem Rechtsempfinden weitester Volkskreise wider¬
spricht .

Der Redakteur Schwaede vom Westdeutschen Beobachter , ein we¬
nig über zwanzig Jahre altes Bürschchen , batte in einem Artikel ,
der sich mit der Kölner Polizei befaßte, dem früheren Kölner Poli¬
zeipräsidenten Bäuknecht als Parteibuchbeamten beschimpft . Bau¬
knecht verklagte ihn wegen Beleidigung . Der Staatsanwalt bean¬
tragte gegen den Nazijüngling 50 Jl Geldstrafe. Das Gericht aber
sprach den Schimpsbold frei . Der Wahrheitsbeweis sei als erbracht
anzusehen, da der Lebenslauf Bauknechts den Beweis dafür er¬
bringe , daß er durch außergewöhnliche Umstände in die Beamten¬
laufbahn hineingekommen und dann zum Polizeipräsidenten beför¬
dert worden sei.

Aus dem Urteil spricht die ganze Dünkelbaftigkeit des akademi¬
schen Beamtentums . Ob die Herren Richter auch einen sozialdemo¬
kratischen Redakteur freigesvrochen haben würden , der den braun¬
schweigischen Regierungsrat Hitler aus Braunau als Parteibuch¬
beamten bereichnete?
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Am 10. März , also wenige Tage vor dein ersten Wahlgang

zur Reichspräsidentenwahl , sprach Herr Reichspräsident
von Hindenburg sür alle Rundfunksender folgend«
Worte an das deutsche Volk :

Wenn ich mich nach ernster Prüfung entschlossen habe, mich zu
einer Wiederwahl zur Berfügung zu stellen, so habe ich es getan in
de» Gefühl , damit eine vaterländische Pflicht zu erfüllen . Hätte
ich mich versagt, so bestand die Gefahr , dakr bei der starken
Pärtrizersvlitterung , insbesondere der Uneinigkeit der Rechten, im
»weiten Wahlgang entweder ein Kandidat der radikalen Rechten
oder — (was doch weit weniger wahrscheinlich war ! Der Perf . I ) —
ein solcher der radikalen Linken zum Präsidenten des deutschen
Reiches gewählt würde . Die Wahl eines Parteimannes , der Brr -
treter einer einseitigen und extremen volitikchen Anschauung sein
und hierbei die Mehrheit dss Volkes gegen sich baden würde , hätte
aber unser Vaterland in schwere, nicht absehbare Erschütterungen
verseht. Das zn verhindern , gebot . mir meine
Pflicht .- _ „ .

Im Vertrauen auf diese festen und klaren Worte , also m
Vertrauen darauf , daß Herr von Hindenburg im Falle seiner
Wiederwahl niemals bereit sein würde , das Staatsruder der
politischen Experimentierungswut der äußersten Rechten oder
Linken preiszugeben , hat eine überwältigende Mehrheit des
deutschen Volkes im ersten und zweiten Wahlgang für Herrn
von Hindenburg votiert . ,

Durch di« Entlastung der Regierung Brüning , die im alten
Reichstag immer noch eine feste, wenn auch keine parlamen¬
tarische Vertrauensmehrheit verfügte , und durch die ohne
eine sichtbare staatspolitische Notwendigkeit erfolgte Berufung
eines Kabinetts der Reaktion und der großbürgerlichen
Feudalität , nicht zuletzt auch durch die Auflösung der Volks¬
vertretung und die Art der Begründung , mit der diese Auf¬
lösung geschah, ist Herr von Hindenburg den radikalen partei¬
politischen Forderungen ' der äußersten Rechten in einer Weise
entgegengekommen, die bei der überwiegenden Mehrzahl
feiner Wähler eine unausbleibliche und schwere Erschüt¬
terung des Vertrauens zur Folge haben mußte, das
ihm — wie kaum jemals irgend einem deutschen Staatsmann
— bisher in allen Schichten des Volkes entgegengebracht
wurde . Die Wiederaushebung des SA .-Uniform - und De¬
monstrationsverbots , es ist kern Zweifel , daß die schwere Er¬
schütterung der öffentlichen Sicherheit und damit der Staats¬
autorität , die seither in allen Teilen des Reiches eingetreten
ist, nur als eine ausschließliche Folge des Wegfalles die¬
ser Verbote angesehen werden kann, — die gewaltsame Amts¬
enthebung der preußischen Staatsregierung durch ein Reichs-
kabinett , das ebensowenig über eine parlamentarische
Dertrauensmehrheit verfügte wie die gestürzte Preußenregie¬
rung , die künstliche und mit einer geradezu fadenscheinigen
Rechtsbegründung einer wohl als Dauerzustand gedachten
Personalunion zwischen der Regierung Preußens und
der des Reiches , die praktisch nichts anderes bedeutet als eine
bedingungslose Preisgabe des stärksten deutschen Boll¬
werks für Republik und Demokratie an die ausgesprochenen
Feinde der Verfastung, als deren oberster Hüter Herr von
Hindenburg gerade kurz zuvor von einer überwältigenden
Dolksmehrheit bestellt worden war , alle diese Maßnahmen ,
die Herr von Hindenburg auf dem Wege über Artikel 48 der
Reichsverfastung mit seinem Namen deckte, haben ebenfalls
so klar und so eindeutig in der Richtung bestimmter radikaler
Parteiforderungen der äußersten Rechten gelegen, daß der
Glaube weitester Volkskreise an die gerechte und über¬
parteiliche Staatsführung des Herrn Reichspräsidenten
auf schwerste erschüttert werden mußte.

Die unzweifelhaft schwerste Belastungsprobe , auf die
Herr von Hindenburg gerade in diesen Tagen an die politi¬
sche Geduld des Volkes stellt , ist Jbie Kandidatur Herrn
Hitlers für den Posten des Reichskanzlers . Die
Entscheidung über diese Kandidatur wird in Kürze fallen.
Man spricht zwar davon, daß eine Uebernahme des Kanzler¬
amtes angesichts der sehr konkreten koalitionspolitischen For¬
derungen des Zentrums nur unter bestimmten Voraus¬
setzungen und nur gegen bestimmte bindende Verpflichtungen
in Frage kommen könne , gegen Verpflichtungen, die die strikte
Loyalität einer nationalsozialistischen Regierung gegenüber
Verfastung und Parlament garantieren sollen . lieber den
moralischen oder realpolitischen Wert einer ehrenwörtlichen
Zusage Herrn Hitlers oder Herrn Straßers , von denen der
eine fein Ehrenwort bereits schon einmal gebrochen
hat und von denen der andere in einer offiziellen Reichs-
tagsrede jenes berüchtigte Wort prägte , daß es keines¬
wegs unmoralisch sei , ein gegebenes Ehren¬
wort z u b r e ch e n , soll in diesem Augenblick nicht disku¬
tiert werden . Roch können wir uns nicht vorstellen, daß
Herr von Hindenburg bereit sein wird , die unbestreitbare
m o r a l i s ch e V e r p f l i ch t u n g , die er bei der Ueber¬
nahme . seines Amtes gegenüber der Gesamtheit des Vol¬
kes einäegangen ist, zu leugnen und die Macht im Staate
einem Mann auszuliefern , der es zwar in der fatalsten Weise
verstanden hat , eine starke Partei zusammenzutrommeln
und seine Anhänger zu einem sinnlosen Haß gegen die be¬
stehende Staats - und Gesellschaftsordnung aufzuputschen , der
aber keinerlei Garantien dafür zu bieten vermag,
daß dem deutschen Volk schwerste innerpolitische Erschütterun¬
gen, die mit jeder einseitigen Parteiherrschaft begriffsnot¬
wendig verbunden sein müssen, im Sinne jener Rundfunkrede
des Herrn Reichspräsidenten erspart bleiben , einem Manne ,
besten einziges politisches Verdienst darin besteht , eine wahr¬
hafte politische Volksgemeinschaft , von der Herr
von Hind.enburg immer und immer wieder sagte , daß sie die
einzige und notwendigste Voraussetzung für den inneren und
äußeren Wiederaufstieg Deutschlands sei , für absehbare Zeit
unmöglich gemacht und diesen Staat und seine Verfastung
mit den zügellosesten Mitteln der Demagogie unterwühlt
zu haben.

lieber die staatspolitische Notwendigkeit, die Träger der
nationalsozialistischen Jllusionspolitik endlich zur klaren poli¬
tischen Verantwortung zu zwingen und damit die ge¬
samte nationalsozialistische Bewegung in den Rahmen der
übrigen Parteien einzugliedern , mag man diskutieren . Aber
niemand » der um die Erhaltung dieser Staatsform ernst¬
haft besorgt ist, vermag dem Nationalsozialismus Machtposi¬
tionen einzuräumen , die — erst einmal erlangt — leicht als
Sprungbrett für eine endgültige und ausschließliche
Machtübernahme benutzt werden könnten. Daß ein derartiger
Versuch nicht unternommen werde, dafür vermag ein politi¬
sches Ehrenwort Herrn Strasters oder Herrn Hitlers nicht
zu garantieren . Darüber , daß ein Relchskabinett unter natio¬
nalsozialistischer Führung gegeben wäre , läßt diese Gefahr
für Ruhe und Ordnung , sondern für den Bestand dieses
Staate « überhaupt bedeuten müßte, ist jedenfalls
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i n Zweifel möglich,
ch t l i ch e Situation ,

Schon die rein verfassungs -
die mit einem Kabinett unter natio¬

nalsozialistischer Führung gegeben wäre , läßt dese Gefahr
mit unverkennbarer Eindringlichkeit sichtbar werden.

Nach Artikel 51 der RD . ist der amtierende -Reichs -
kanzler zur Stellvertretung des Reichsprä¬
sidenten berufen , falls der Reichspräsident in der Aus¬
übung seines Amtes verhindert fein sollte, oder falls die
Präsidentschaft sonstwie vorzeitig — also beispielsweise durch
Tod oder Rücktritt — endigt . In seiner Eigenschaft als
stellvertretenden Reichspräsident würde der amtierende
Reichskanzler beliebig Verordnungen über Artikel 48 der
Reichsverfastung erlassen und in seiner gleichzeitigen Eigen¬
schaft als Kanzler sogar gemäß Artikel 50 selbst gegen -
zeichnen können, er würde nach Belieben in der Lage sein ,

ä Artikel 25 oen Reichstag aufzulösen , die übrigen
eder des Kabinetts gemäß Artikel 53 zu entlasten und

ein Kabinett nach eigener Auswahl zu bilden , er würde nach
lrtikel 47 den Oberbefehl über die Wehrmacht ausübenArtikel 47 den Oberbefehl über die Wehrmach

können, er würde nach Artikel 49 das Begnadigungs -
recht ausüben und selbst — auch das darf nicht übersehen' ' - - - . in . Diewerden — strafrechtlich in keiner Weise verfolgbar sein
gleichzeitige personelle Vereinigung des Reichskanzleramtes

mit dem Amt des preußischen Ministerpräsidenten — einstweil»"

besteht diese Vereinigung auf dem Umweg über das Reichs
kommistariat für Preußen ja schon — vervollkommnet diese»
Bild zur Genüge.

Die Gefahr , daß wir auf dem Umwege über ein
les" nationalsozialistisches Kabinett ganz „legal" in einen 3P
stand tatsächlicher Diktatur — die formelle Errm'

tung wäre angesichts dieser verfassungsmäßigen Machtvoll'

kommenheiten in der Hand eines verfastungsfeindlichen Ka"i'

lers wirklich nur eine Angelegenheit von Nachgeordneter ®»J
deutung — hineinschliddern , ist also keinesfalls vs"
der Hand zu weisen ; denn niemand vermag dafür zu bürg »"-
daß Herr von Hindenburg länger im Amte sein wird , al»
ein etwa inzwischen berufener nationalsozialistischer Reich»'

kanzler. Die Möglichkeit einer solchen Entwicklung der Di"S»>
und damit die Möglichkeit, daß die radikale Rechte die
schließlich« Macht im Staate ergreifen könnte, b e st e h t all »-
Das zu verhindern , d . h . auch die Möglichkeit auszuM ^
ten , hat Herr von Hindenburg unmittelbar vor seiner M '

derwahl als seine vaterländische Pflicht bezeichnet .
erwarten , daß Herr von Hindenburg diese Pflicht gegenüb»'

der Mehrheit des Volkes erkennen, und daß er sein gegeben»»
Wort halten wird . Hellmut Vollweiler -

Nazis als Waffendiebe
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Ot« Waffendirbstahl in Kogel
A»>
mtb

Kassel , 12 . Aug . ( Eig . Draht .) In dem Kasseler Waffendieb -
ftahlsprozeb wurden am Freitag die Nationalsozialisten Häger und
Boigt zu je 5 Monaten Gefängnis und 75 Ji Geldstrafe verurteilt .
Die nationalsozialistische Angeklagte Clementine von Bischoffshau-
fen erhielt wegen Vergehens gegen das Schubwaffengesetz eine
Geldstrafe von' 35 M. Die Staatsanwaltschaft hatte gegen die
Hauvtangeklagten je ein Jahr und einen Monat Gefängnis , so¬
wie 200 Ji Geldstrafe beantragt .

Gegenstand der Verhandlung war der Wafsendiebstahl . der am
6. Dezember 1930 bei der Kasseler Schutzpolizei ausgesührt wurde.
Es wurden seinerzeit über 80 Pistolen , darunter 48 Mauserpistolen
und außerdem 6000 Schub Munition entwendet . Die Untersuchung
der Polizei richtete sich zunächst nur gegen Linkskreise, sie verlief
aber völlig negativ . Am 27. Juli , also vier Tage vor der letzten
Reichstagswahl , stellte sich heraus , dab die Nazis die Diebe ge¬
wesen sind . Di« Hauptperson bei diesem Diebstahl spielte ein trü¬
berer Polizeiwachtmeister , der seinen Dienst quittieren mußte , weil
er in Darmstadt die Kantinenkasse stahl. Dieser Mann wurde bei
seiner Rückkehr nach Kassel mit offenen Armen bei der SS . empfan¬
gen und bald darauf auf die Fübrerschule des Braunen Hauses ge¬
schickt . Er ist heute flüchtig. Der andere Urheber dieses Waffen -
diebstahls ist der jetzige nationalsozialistische Landtagsabgeordnete
Verne , der heute noch Etaffelführer der SS . ist.

Angeklagt waren der Kaufmann Säger , der Kaufmann Emil
Voigt und die chilenische Staatsangehörige von Bischoffshaufen.
die seit 1926 in Deutschland lebt , aber noch keine Zeit fand , die
Staatsangehörigkeit zu erwerben , obwohl sie an der Erneuerung
des Reiches mitarbeitet . Der Kaufmann Säger legte ein umfas¬
sendes Geständnis ab und erzählte , dab er bereits vor dem 6. De¬
zember 1930 von dem früheren Polizeiwachtmeister Krich Waffen
bekommen batte , die er bei dem Fräulein v. Bilchoffshausen in
Aufbewahrung gab.

Von besonderer Wichtigkeit ist der Hergang des großen Wast»"

diebstahls . Wie Säger angab . hat er seinem Vorgesetzten,
Stasfelfübrer und jetzigen Landtagsabgeordneten Verne Mittest ""

davon gemacht , dab er einen Mann kenne , der Waffen besors»

könne . Verne habe darauf erklärt , wenn dieser Mann gut I ^
dann solle er die Waffen besorgen. Es kam zu Verhandlungen , "

denen nach Angaben des Angeklagten auch Verne teilgenom>"
bat . Rach dem in diesem Kreis ausgehegten Plan sollte der »»
malige Polizeibeamte während seiner Wache in der Polizeiun

"

kunft mit Silfe des Angeklagten Säger die Waffen und Muni "
auf die Strabe schaffen , von wo aus sie der jetzt angeklagte
mann Voigt in seinem Kraftwagen abtransportieren sollte.
Staffelführer Verne sollte während der ganzen Zeit Schluß
stehen . Dem Polizckiwachtmeister Krich waren für diese W""

.
500 M versprochen worden . Als die Zahlung ausblieb , wandte
sich wiederholt an den Angeklagten Häger . Säger konnte ihm
kein Geld geben und verwies ihn an Verne . Als es Verne »u
wurde und er Krich abweisen wollte , drohte ihm dieser, den S""^.
Laden hochsliegen zu lassen , worauf Verne ihn darauf hin">'^
dab derjenige , der das geringste über die Wassengeschichte verlaU ' .
lieh , über den Sausen geknallt werde. Der Mitangeklagte * "*

mann Voigt versuchte die Angaben Sägers abzuschwächen und "7
»ubiegen . Es trat aber eine Zeugin auf , die ebenfalls Ratio "

sozialistin ist und unter ihrem Eid bekundete, dab di« Ans0"v
Sägers Wort für Wort richtig wären und der Staffelführer S5*L
unterrichtet gewesen sei. Er selbst habe ihr den Hergang so erö""

^
wie es der Angeklagte Häger vor Gericht getan habe und »

j,
Staatsanwalt hielt schließlich Verne für den Urheber der D'

stablsgeschichte .
Gegen Verne wird jetzt ein Verfahren wegen Meineid «ingel»'

^,
werden müssen , denn er hat in der Voruntersuchung dieser
stahlsgeschichte beschworen , dab er an ihr völlig unbeteiligt sei .

H
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Das muckertum
So fingt die Sulturreaktion an

WTB . Amtlich . Di« R e i ch s r e g i e r u n g ist in ihrer Re .
gierungserklärung für die Wahrung christlicher Grundsätze einge¬
treten . In Uebereinstimmung damit bat sich der Reichskommissar
Dr . Bracht entschlossen , kulturellen Zersetzungserscheinungen im
äußeren Bilde , vor allem der Großstädte , im Rahmen des Mög¬
lichen entgegenzutreten . Insbesondere ist es die schamlose Nicht¬
achtung der Frauenehr « und Frauenwllrd «, die als typische Ent¬
artungserscheinung christlichdeutscher Volkskultur , Volkssitte und
Volkssittlichkeit »uwiderlaufen . Es sind deshalb zunächst grund¬
sätzlich alle Nacktdarstellungen in Theatern und Revuen , Kabaretts
usw. ebenso verboten wie durch weiblich« Personen in ungenügen¬
der Bekleidung eine Anreizung zum Besuch von Schankstätten aus¬
zuüben.

Veranstaltungen , bei denen vor vielbundertköpfigem Publikum
Frauen auf ihre körperlichen Reize taxiert werden , um dann als
Schönheitskönigin prämiert zu werden, sind ein Zeichen kulturel¬
len Niedergangs . Derartige Dinge werden daher in Zukunft ver¬
hindert werden.

Das Badeleben an Flüssen und Seen hat zum Teil Forme"
genommen, die nichts mehr zu tun haben mit der begrüßens« »' l
Forderung nach Licht , Luft und Sonne . Es hat sich gezeigt .,
derartige Zustände auch unserem Ansehen im Auslande abtrai^ ,
sind . Der Reichskommissar hat daher das Nacktbaden und
such von Gaststätten in Badebekleidung , soweit sie nicht unM>" ,
bar mit dem Badestrand in Verbindung stehen , verboten . § » L,
außerdem die Polizei angewiesen, gegen Aergernis erregendes

\<tTnehmen noch schärfer wie bisher einzuschreiten. Durch eine
nannte neue Körperkulturschule war es möglich , in groben 1 -
tern Berlins vor Tausenden von Zuschauern Eymnastikvöriilb^ , |
gen von Kindern , Jugendlichen und Erwachsenen unter dei"
chen der Anbahnung einer neuen „proletarischen Kultur " »" A
gen. Das deutsche Volk lehnt in seiner groben Mehrheit au»

^
artige „Kultur " ab . Solche Darbietungen werden in Zukunft ,
bindert werden. Die Polizei ist ferner angewiesen, dem
bild verschärfte Aufmerksamkeit zuzuwenden, um auch dort
beklagten unerträglichen Auswüchsen entgegenzutreten .

%agetocAau
Zürich: Prof . Piccard hat den auf Samstag früh angesetzten

Start des Stratosphärenballons verschoben , da die gewitterhafte
Wetterlage einen Flug nicht ratsam erscheinen läßt .

London : Nach dreitägiger grober Hitze sind in verschiedenen
Gegenden Englands und Schottlands schwere Gewitter niederge¬
gangen , die groben Schaden angerichtet haben .

Haag : Di« am Freitag begonnenen Verhandlungen über die
Kontingentierung der deutschen Buttereinfuhr haben zu einem Er¬
gebnis geführt -

Köln : Prälat Kaas hat gegen den Chefredakteur des Westdeut¬
schen Beobachters Strafantrag wegen Beleidigung gestellt.

Ottawa : Die Währungs » und Finonzkommission der Britischen
Reichskonferen» fordert in ihrem Bericht eine Erhöhung des Erob -
handelsvreisniveaus , niedrige Zinssätze und vor allem Stabilität
der Wechselkurs« .

f\ Guben : Ein der NSDAP , angehörender Mann wurde verhaftet ,
da ihm zur Last gelegt wird, in den letzten Nächten in groben
Kaufhäusern Fensterscheiben eingeschlagen zu haben .

Sonneberg : Der sozialdemokratische Thüringer Volkssreund
wurde durch,die oberfränkisch« Kreisregierung vom 12. bis 15. Äug.
verboten.

Im Sonneberger Volksbaus wurden Waffen und Munitio"
schlagnahmt.

Haussuchungen bei Kommunist^
t '*

Kiel , 12. Aug . In den heutigen Mittagstunden unternob ^
größeres Polizeiaufgebot eine Haussuchung in den Räum » . ^ .
Norddeutschen Zeitung und der Unterbezirksleitung Kiel der ^ d»"
am Großen Kubberg vor . Es wurden eine gröbere An»a" '

^ l'
Schriftstücken beschlagnahmt. Die im Gebäude anwesende»
Ionen, wurden vorläufig festgenommen.

Hamburg , 12 . Aug. Seit Freitag früh ist die politische
in ganz Hamburg mit Durchsuchungen bei kommunistisch »" Ij /
angehörigen . in kommunistischen Parteibüros und Barte 'j.^ ^
beschäftigt. Die Untersuchungen sieben in unmittelbarem o w
menhang mit der vor drei Tagen erfolgten Aushebung,d «s
frontkämpferbundes in Hamburg . Gegen mittag wurde ?
teibüro der KPD . am Dalektinskamv überraschend durchrerouro oer NPU). am uraieMlnsramv uverraslyeno vurm AtK.,
Polizeiaufgebot besetzt. Ferner durchsuchte man bei d>» >» " <Z v ,heit auch die Redaktion der Hamburger Zeitschrift. we"en l±t\tr
wurde das Büro der Antifa in der Kaiser -Wilhelm -Strave

Berlin , 12 . Aug. Die Polizei nahm beute um die Mittag
eine Durchsuchung der Zentrale der Roten -Arbeiterhilf «
im Liebknechthaus am Bülowvlatz beim Verlag und der m
der Roten Fahne wurde eine Haussuchung vorgenommen. ^

Frankfurt n . M . . 12 . Auq . Bon starken Polizeiabt - ll" ^
-

' am Freitag mittag «in Uniform und Zivil wurden am yrrrrus «» “ “s
furt o . M . 12 Burvs der Kommunistischen Partei "JL„»Iri
Untevorganisationen sowie 40 Privatwohnungen jo " * e „a
scher Führer und Funktionäre vorübergehend besetzt r» ^ *0
Waffen , Sprengstoffen und hochverräterischen Schrrfle
sucht . Die Razzia verli -' f reibungllol . Die Mabnahm ^ .^ ,

- gnungen n-:,
s>er Führer und Funktionäre vorübergehend besetzt u"

hverräterischen Schriften
. mgllo ; . Die Maßnahme" H

ten ohne Zwischenfälle durchgeführt werden . Ein « S 'ziJfiilr
tion fand zur selben Zeit im gesamten Regieruns
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Die Stunde. moM
Sozialismus ist das Ziel

Bon Wilhelm Sollmann
®t» Fieberkurve der groben politischen Wahlen dieses Jahres be-

" **t allmählich tu finken. In vier groben Wahlkämpfen sind die
^ itischen Fronten in ihrer Macht sichtbar geworden. Nationalso -
^ isten. Sozialdemokraten , Zentrum , Kommunisten haben in mo-
^ elangem ununterbrochenem Ringen sich die Grenzen im Volke
Liegen , die zunächst keine der groben Parteien wesentlich überschrei-'' tt kann . Run stehen die ungelösten Wirtschaftssragen fordernd
I4* drohend vor den Regierungen und den Volksvertretern . Die
? » » organisation der Wirtschaft und die grauenhafte

ihrer Opfer ist mit einer weiteren Reihe von Wahlen nicht zu
^ errn.

Der deutsche Kapitalismus ist bankrott . In Stadt
Jjjfc Land . Oben und unten , und in der Mitte . Ein Bankrotteur

den anderen , und alle zusammen scheinen auf das Wunder zu
^ rten , das von irgendeinem internationalen Diplomatenpalaver
' °rr einem Weltwirtschaftsgerede oder gar aus der mystischen At-
*»I»här« neuen Vertrauens kommen soll. Schon seit Jahren kom-

soll und nicht kommt und nicht kommen wird .
Mittlerweile hungern unsere Erwerbslosen nicht nur . Sie fangen

**> Jtt verhungern . Bei den heutigen Mindestsätzen, die für einen
^ b«n Teil der Unterstützten gelten , verfügt ein Ehepaar mit 8
Indern nach Abzug der Miete über etwa 43,5 Pfennige pro Tag

Äopj für sämtliche Bedürfnisse. Also nicht nur für Nahrung
auch Wäsche , Kleidung . Beleuchtung, Reinigungsmittel .

Gerung usw . Die Lebensverbältnisse vieler lange Aus -
^ Iteuerten sind katastrophal . Schon blickt uns in den Ber -
^ mlungen aus vielen Gesichtern der Hunger an . und es sind noch
!»»ge nicht die Allerärmsten , die unsere Säle füllen . Werden aber

die elenden jetzigen Unterstützungssätze aufrecht erhalten ?
Md six nicht bedroht ? Was soll im Winter werden, wenn die be¬
lichteten 8 Millionen Erwerbslose Tatsache geworden sind?

furchtbare Anklage ist nicht mehr zu überhören und nicht
?ihr zu übertönen . Vorbei ist die Zeit der Vertröstungen . Der
, an den Kapitalismus ist , wie die Wählerziffern beweisen,

% des deutschen Volkes dahin . Es besteht keine Aussicht , daß
li 'er Glaube an die gottgewollte Ordnung von ehedem so bald
»ldrrkehren könnte, denn die Möglichkeit einer neuen sozialen
^ borgenheit für die proletarisierten Schichte « ist irgendwo zu

jj
®** Jugend unserer Jndustriearbeiterschaft . die seit vielen
'»»aten vor verschlossenen Fabriktoren steht, erlebt täglich die

^ » « Widrigkeit der Wirtschafts - Unordnung . In
^ stellenlosen und zukunftsfroben Jugend der früheren Mittel «
'l 'chten wächst rin geradezu fanatischer Sah gegen den Ka -

li^Ealismus . Die besten Teile dieser Jugend verachten bürger -
Jk Lebensformen . Mit jedem Jahr rücken Hunderttausend « junge
^ ksgenosien in das Mannesalter , die in ihrer ganzen Wesensart

* dem Kapitalismus gebrochen haben und die alten Autoritäten
lt mehr anerkennen .

Ij
^ iigen die Führer der Nationalsozialisten mit dem Worte Sozia -

rin noch ko unehrliches Spiel getrieben haben , nun können
J mit Demagogie nicht weiter kommen . Auch nicht mit der kit -
^ men Phrase vom „Sozialismus " Friedrichs des Erohen und nicht
*

!{ schönen Wandspriichen „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" und
»«inr» fär alle und alle für einen" . Jetzt geht es um

^
E» at,macht gegen wirtschaftliche Planlosigkeit .

muh der Staat , der bisher nur die Kosten des kapitalistischen
^ »lrotts aus allgemeinen Steuermitteln bezahlt hat . liquidierend

"» regelnd eingreifen .
^ »nken , Bergbau . Schwerindustrie , Elektrizitätswirtschast . Eroß -
^ » »dbesjtz als Grundpfeiler der Wirtschaft können nicht mehr sich
„ »st überlasten bleiben , wenn die Wirtschaft gesunden soll. Der
i^ »»t als Organisation der auf deutschem Boden lebenden Men -

bat nur noch die Wahl , sich um Arbeit und Brot für diese
röschen zu bemühen , oder von verzweifelten Massen in einem
Mschaftlichen Zusammenbruch gründlich zerstört zu werden.
^ rd« Regierung , ob sie nun parlamentarisch regiert oder d, ..».

' s' rbt sich vor folgender Wirklichkeit: eine lahmliegend « Wirt¬
et . di « mit den bisherigen Mitteln nicht zu beleben ist, und ein
. " > das zu 73 v . H. eine sozialistische Neuordnung will : 37,1

l,^ rd« Regierung , ob sie nun parlamentarisch regiert oder dikta-
sieht sich vor folgender Wirklichkeit: eine lahmliegend « Wirt -

dir mit den bisherigen Mitteln nicht zu beleben ist, und ein
». «■' k°s zu 73 v . H. eine sozialistische Neuordnung will : 37,1

Nationalsozialisten und 38,8 v. H. Sozialdemokraten und
j. ^ Munisten . Was wirklich an kapitalistisch interestierten Wählern
j^

dex NSDAP , stecken mag, wird durch die christlichen Arbeiter
| 3entrMm und in kleineren Parteien ausgewogen. Das sind sehr
^ Medenartise Sozialismen , gewib, aber in der Ablehnung

Kapitalismus sind sie einig , und faschistisch« Er -
v *e«te können ihre antikapitalistische Sehnsucht nicht erfüllen .

^ j
»*n scheint auch der Reichswehrmini st ervon Schlei -

jj
' etwas ,u ahnen . Nnr so ist zu verstehen, wenn er neulich am

»">unk von überlebten Besitzformen sprach . Sind die Reichs-
>i, .' »^ iziere eigentlich kapitalistisch? Sie sind antidemokratisch;
d,

"»d antipazifistisch; sie sind antisorialistisch. wobei fraglich ist,
tis» " « unter Sozialismus verstehen, aber sic sind nicht »lutokra -

»»d keineswegs schlechthin antisozial . Es ist mindestens zwei -
ob die deutsche Reichswehr sich als Schutzschild für die Auf-

Î
' baltnng kapitalistischer oder Konzernpolitik fühlt . Jnsbe -

ist nicht gut anzunehmen , daß ein M e h r minister sich gegen
Zjjju

^ kstaatlichung von Industrien wenden sollte, die für die
sij , des Landes entscheidend werden könnten. Noch größer muß

. ^ Eerrstx für eine Siedlungspolitik sein , die für die
$ . ***««8 der Bolkskraft unerläßlich ist.

Sozialdemokratie hat demnach nicht nur die Auf-

Krise und Krankheit
Lieber krank fein als krank melden - Lebensgefährliche Sparerei

Der Schrumpfungsprozeß der Wirtschaft hat auch die Träger der
Sozialversicherung beimgesucht . Das soeben bei der Verlagsgesell¬
schaft Deutscher Krankenkassen Berlin erschienene „Jahrbuch der
Krankenversicherung für 1931" gibt einen lehrreichen Einblick in
diese Heimsuchung. Steigendes Elend unter den Kranken — das ist
die Bilanz des Krisenjahres 1931 in der Krankenversicherung.

Vis zum 30. Avril dieses Jahres hat die Zahl der Versicherten
bei sämtlichen gesetzlichen Krankenkassen und den Ersatzkasien
gegenüber dem durchschnittlichen Stand des Jahres 1929 , das die
größte Ausdehnung der Krankenversicherung zeigt, um 16 v . H.
abgenommen. Mehr und mehr gehen langfristig Arbeitslose des
Schutzes der Krankenversicherung verlustig , soweit nicht die Fllr -
sorgeverbände nach der Aussteuerung die Weiterversicherung über¬
nehmen . Die noch Versicherten nehmen weniger als früher die Ver -
ficherungslejstungen in Anspruch.

Selbstverständlich ist das nicht die Folge eines besieren Gesund¬
heitszustandes , sondern lediglich eine Auswirkung der Arbeits¬
marktlage . Wer noch Arbeit hat , versucht aus seinem Arbeitsplatz
so lange wie nur möglich auszuharren . Krankwerden ist heutzntage
eine gefährliche Sach«. Man setzt lieber die Gesundheit als die
Existenz aufs Spiel . Krank sein oder bester gesagt, die nötige Rübe
und Pflege bei einer Krankheit ist heute nicht mehr erlaubt . Der
sinkende Krankenstand (je hundert Mitglieder 36,9 Arbeitsun -
fäbigkeitsfälle und 1078 Unterstützungstage gegen 58,9 Arbeitsun¬
fähigkeitsfälle und 1381 llnterstützungstage im Jahre 1929) be¬
deutet nichts anderes als Raubbau an der Volksgesundheit.

Die Arbeitslosen melden sich erfahrungsgemäß noch seltener
krank als die Arbeitenden , weil ihnen das Krankengeld nach den
gesetzlichen Bestimmungen nur in Höbe der Arbeitslosenunterstüt¬
zung ausgezahlt wird und weil sie sich durch Erfüllung der Stem -
pelpflicht wenigstens die Anwartschaft auf spätere Wiedereinrei¬
hung in den Produktionsprozeß sichern wollen. Unter den Warten¬
den auf den Stempelstellen befindet sich heutzutage zweifellos eine
nicht unerhebliche Anzahl von Kranken . Wer die Verhältniste in 1

den Stempelstellen kennt, weiß Bescheid .
Die Leistungen in der Krankenversicherung sind auf Grund der

Notverordnungen eingeschränkt. Die Inanspruchnahme der ärzt¬
lichen Behandlung ist durch die Krankenscheingebübr und den Arz¬
neikostenanteil erschwert. Dazu kommt dann noch der Wegfall fast
aller Mehrleistungen . Die Möglichkeiten zur Wiedereinführung
von Mehrleistungen waren bisher äußerst gering . Rach einer Son¬
dererhebung des Hauvtverbandes deutscher Krankenkasten sind bis
zum 1 . April ds . Js . freiwillige Leistungen von 89 Ortskranken ,
kästen mit etwa 600 000 Mitgliedern wieder eingeführt worden.

An erster Stelle steht dabei das Sterbegeld beim Tode von Ange¬
hörigen , das 83 Kasten mit über 400 000 Mitgliedern gewähren .
Dabei bandelt es sich um eine Mehrleistung , die nach der Statistik
des Hauptverbandes für 1930 von 1107 Kasten, das sind etwa - 79
Prozent der Berichtskasten mit über 10 Millionen Mitgliedern , ge¬
währt wurde . Aehnlich ist das Verhältnis der wieder eingeführten
Mehrleistungen rum Mehrleistungsstand vom 31 . Dezember 1930
auf allen in Betracht kommenden Gebieten . So werden z. B . grö¬
bere Heilmittel — am wichtigsten ist dabei der Zahnersatz — für
Mitglieder von 67 Kasten, für Familienangehörige von 34 Kasten
gewährt . Mehr als 50 Prozent der Arznei - und Heilmittelkosten
für Familienangehörige werden von 38 Kasten übernommen . Die
sozialhygienisch besonders wichtige Leistung der Krankenhauspflege
für Familienangehörige ist in vollem Umfang bei 44 Kasten wie¬
der eingeführt , während 30 Kasten einen Zuschuß gewähren . Zu¬
schläge zum Krankengeld nach dem Familienstand sind von 46 Kas¬
sen wieder eingeführt worden . Ueber die Pflichtzeit hinaus haben
die Mitgliederkrankenhilfe 19 Kasten, die Familienkrankenhilfe 29
Kasten verlängert . Dabei sind an der Wiedereinführung von
Mehrleistungen in der Hauptsache kleinere ländliche und . klein¬
städtische Kasten beteiligt .

Eewiste Kostenersparnisse wurden durch Vereinbarungen mit den
Seilberufen und Heilmittellieferanten erzielt . Jnfolgedesten gin¬
gen die Ausgaben der Krankenkasten nach amtlicher Schätzung
1931 gegenüber dem Vorjahr insgesamt um 19. v . H . »ini -f Dir
Einnahmen haben sich jedoch infolge der Lohnsenkungen untz der
Arbeitslosigkeit noch stärker vermindert , nämlich um insgesamt
24 v. H . Der Rechnungsabschluß für 1931 zeigt daher zum ersten-
Male bei der Mehrzahl der Kasten Fehlbeträge . Diese konnten
bisher im allgemeinen noch aus den Rücklagen gedeckt werden. Die
früher so oft gelästerte Reservenbildung hat Zahlungseinstellungen
verhütet . , . ,

Die Finanzlage der Kosten ist ein ernstes Problem ; denn das
Jahr 1932 brachte bis jetzt nur weitere Einnabmeschrumvfung .
Zur Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im Haushalt ist daher
eine neue Senkung der Ausgaben gegenüber den Einnahmen not¬
wendig . Man rechnet damit , Ersparniste durch Herabsetzung der
Vergütungen für die Krankenpflege hereinzuholen . Ein Abbau der
Fürsorge für die Gesundheit der Versicherten über dos Maß des
Abbaus vom vergangenen Jahr hinaus kann keine nennenswerten
Einsparungen bringen . Jedenfalls steht die damit verbundene
Schädigung der Volksgesundheit in keinem Verhältnis zur Ein¬
sparung .

gäbe, durch sozialistische Anträge im Reichsparlament und durch so¬
zialistische Aktionen im Land« nationalsozialistischen Volksbetrug
zu entlarven , sondern auch die sozialistischen Kräfte r «
mobilisieren , die in den Massen des deutschen
Faschismus stecken . Wir wollen den Nationalsozialisten nicht
nur Verlegenheiten bereiten . Wir wüsten sie unter dem Druck ihrer
Wähler zwingen, sich unseren Angriffen auf den Kapitalismus ,
wenn auch noch so widerwillig , anzuschließen und den Weg zur
Nationalisierung großer Teile der Wirtschaft zu beschreiten, «m so
die Bahn für kommende sozialistische Neugestaltung öffnen zu hel¬
fen.

Die Sozialdemokratie ist gewillt , im Reichstag und im Volk
sozialistische Politik rn machen . Nicht ohnmächtig schimpfend
wie die Kommunisten und nicht schielend nach mächtigen Protei ,
tore« wie die NSDAP ., sondern in freiem Willen und verant¬
wortlich nur der eigenen Ueberzeugung und dem sozialistischen
Bolkswillen .

Unser Kampf um den Staat ist zugleich noch mehr denn je
Kampf um sozialistische Reorganisation der
Wirtschaft .

Reaktion im Rundfunk
Berlin , 12 . Aug . Am Freitag morgen hat der neue Rund¬

funkkommissar , Naziministerialrat Scholz , sein Amt angetreten .
Am Freitag mittag waro der Intendant des Berliner Senders ,
Dr . Flesch, abberufen . Sein provisorischer Nachfolger ist Dr .
Duske , der Programmleiter des Deutschlandsenders . Mit Dr .

gleich sollen die Leiter der aktuellen sowie der literarischen
bteilungen Gesinnungsgenossen und Freunden des Nazi -

scholzen weichen. Den Provinzsendern des Deutschen Rund¬
funk und dessen Hörern soll das gleiche Glück bevorstehen .
Die neue Aera im Rundfunk hat begonnen .

Herabsetzung der Arbeitszeit
Genf, 12 . Aug. Dem Präsidenten des Verwaltungsrates des

Internationalen Arbeitsamtes ist von seiten des Vertreters der
italienischen Regierung im Verwaltungsrat , de Michelis , ein
Schreiben zugegangen, in dem er die Einberufung einer Sonder¬
tagung des Rates verlangt , um über die baldige Einberufung
einer Sondertagung der internationalen Arbeitskonferenz Beschluß
zu fasten, der die Aufgabe zufiele, die Frage einer Herabsetzung
der Arbeitszeit in der Industrie im Zusammenhang mit der gegen¬
wärtig herrschenden großen Arbeitslosigkeit zu prüfen . Nach Füh¬
lungnahme mit den Mitgliedern des Verwaltungsrates hat der
Vorsitzende beschlosten , auf den 21 . September eine Sondertagung
des Verwaltungsrates nach Genf einzuberufen .

Nazizellen in der Stuttgarter Polizei
Stuttgart , 12 . Aug . Bei der Wald - und Feldabteilung der

Stuttgarter Polizei erschien beim Schießdienst ein Ober¬
wachtmeister mit einem Naziabzeichen am RoÄragen , ohne
daß der aufsichtsführende Kommissar das beanstandete . -»Da¬
gegen muß zur Ehre der übrigen Polszeibamten gesagt werden ,
daß sie ihrer Empörung über 'das Verhalten des Nazipolizisten
gebührend Ausdruck verliehen . Hoffentlich schreitet die Vorge¬
setzte Stelle , dar württembergische Innenministerium , gegen
einen solchen Unfug mit Entschiedenheit ein .

vom nationalistischen RanSitenwejen
Tränengasbomben in Kaufhäusern und Ein¬

heitspreisgeschäften
ERB . Krefeld , IS- Aug. Am Freitag nachmittag gegen 5 !4

Uhr wurden fast gleichzeitig in die Krefelder Einheitspreisgeschäfte
der Firmen Woolworth und Ehape sowie bei Leonhard Tietz
Tränengasbomben geworfen. Die Wirkung war außer¬
ordentlich stark. Das Publikum mußte fluchtartig die Verkaufs¬
räume Verlusten , und das Berkaufspersonal konnte sich nur mit
Mühe in den Verkaufsräumen aufhalten . Die Feuerwehr wurde
hinrugezogen. um mit Hilfe von Gasmasken die notwendige Hilfe
zu leisten. Die beiden Einheitspreisgeschäfte mußten geschlossen
wcrden. Die Täter find unerkannt entkommen.

Ein engtstch -üggptstcher Pakt ?
WTB . London , 12 . Aug . Daily Expreß berichtet in sensa¬

tioneller Aufmachung , daß ein englisch -ägyptischer Bertrag
vor dem Abschluß stehe. Nach mehreren informellen Be -
sprechunMn zwischen britischen und ägyptischen Staatsmännern
sei eine Grundlage für eine Vereinbarung erzielt worden , durch
die die Verhandlungen für den Abschluß eines englisch-ägyp¬
tischen Vertrages in der nahen Zukunft ausgenommen werden
können .

Die Hauptpunkte des Vertrages würden u . a . sein : Ein
Bündnis zwischen Großbritannien und Aegypten ; militärische
Räumung Aegyptens durch die britischen Streitkräfte ; der Ein¬
tritt Aegyptens in den Völkerbund : das Ende der Kapitu¬
lationen ; die Ernennung eines britischen Botschafters in Kairo
und eines ägyptischen Botschafters in London ; das Recht
Aegyptens , eine kleine Garnison im Sudan zu halten ; der
Schutz des Suezkanals für alle Zeiten ; eine Anleihe an Aegyp¬
ten tm Austausch gegen Kanalkonzessionen ; die britischen Mili -
tärstreitkräfte werden Kairo , Alexandrien und Abukir räumen ?
di« britischen Streitkräfte in der Kanalzone werden beträchtlich
vermindert .
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tyeidaat (Roden
Waffenfun- vor - em Schnellrichter

DZ. Freiburg i. Br , 12. Aus . Wesen der gemeldeten kommuni¬
stischen Wafsenfunde in der Konviktstrabe Nr . 37 wurde ein hiefi«
«er 24 Jahre alter Kommunist am 10. August im Wege des
Schnellverfahrens vom Amtsgericht Freiburg zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt . Es wurde Haftbefehl gegen ihn erlassen.

Nationalsozialist Förster
zur Strafverbüstung festgenommen

' DZ . Neustadt a . H>, 12 . Aug . Don der Gaupressestelle
der NSDAP , wird mkkgeteilt : Der aufgrund eines Haftbefehls
der Frankenthaler Staatsanwaltschaft gesuchte natroualsozra »
listische Stad trat Förster aus Lnvwigshafeln wurde nach ein¬
gehenden Erhebungen der Fahndungsbehörden bei dem ehe¬
maligen Gesandten von Reichenau ermittelt und auf dessen
Besitztum Schloß Roteinburg bei Wiesloch, wo er sich seit einigen
Tagen aufhielt , Donnerstag nachmittag festgenommen . För¬
ster wurde zur Strafverbüßung in das Landgerichtsgefängnis
eingeliefert .

(ES handelt sich um die Verbüßung von zwei Monaten Ge¬
fängnis , die Schriftleiter Förster im zweiten Heitn-Förster -
Mrvzetz erhalten hatte . Die Red .)

„( rispien und Oittmann in Frankreich"
I « dem bekannte« nationalistischen Schmutzblatt Frideriku » per»

Vffentlicht irgend ein zweifelhafter Bursche ein « schamlose Hetze
«ege« di« Genossen Erispien und Dittmann . Selbstverständlich
druckt das Raziblatt in Karlsruhe , Der Führer , die schmutzig«
Hetz« mit grobem Behagen nach . Der Inhalt ist so offenfichtlich
und handgreiflich verlogen , datz man unter anständigen Menschen
darüber gar nicht zu sprechen braucht. Aber die Hetze ist ja für
Rationalisten geschrieben und je dicker und erbärmlicher die Ber -
lrumdungen find, desto mehr sagen fie dem natioualistifchen Publi¬
kum zu. Kurz uud bündig sei hier erklärt : Der ganz « Schmutz¬
artikel ist ein « einzige infame Lüge gewissen¬
loser Burschen .

Volkswirtschaft
Geschäftsbericht der Badischen Beamtenbank e.G.m.b.H. Karlsruhe

für 1931.
Einleitend verbreitet sich der Geschäftsbericht der Badischen Beamtenbank

e .G .m .b .H . in Karlsruhe über di« allgemeine Wirtschaftskrise und di«
kritischen Julitag « des vorigen Jahres , die bei der Bank zu außergewöhn -
lichen Abhebungen von etwa einer Million Mark führten . Die Bank
zetgt« sich jedoch den Anforderungen gewachsen, so daß Stockungen kaum
auftraten . — Der Mitgliederstand erhöhte sich um 658 aus 59 197 . Sehr
unerfreuliche Auswirkungen hatten aber die durch die Notverordnungen
etngetretenen Aenderungen in den Gehaltsüberweisungen durch Einführung
der ratenweisen Zahlung der Gehälter auf di« Gestaltung der Bilanz .
Diez wirkt sich in den Kreditoren der Bilanz in einer entsprechenden Sen¬
kung der Scheckkonten aus . Einem Gesamtbetrag von rund 20 Mil -
Nonen für 1930 stehen 13,9 Millionen RM . für 1931 gegenüber . Die hier
fehlenden rund sechs Millionen Mark haben dt« am JahreSfchlub ange¬
legten Termingelder von rund 7 Millionen im Borjahr auf 1,9 Millionen
herabgedrückt. Auch auf di« Sparkonten übt« dt« Kris« ihren Einftub
aus , wenn auch eine Vermtnderung der Sparguthaben kaum eingetteten
ist . Der Stand von 14,2 Millionen im Vorjahr (1930) ist mit 14,1 am
JahreSschluh 1931 nahezu erhalten geblieben. ES ist aber zu beachten,
daß di« Spareinlagen vor der Juliktts « auf über 15 Millionen RM . an¬
gewachsen waren . Der Rückgang ist hauptsächlich auf überstürzte Ab¬
hebungen vor dem 13 . Juli 1931 zurückzuführen. Di« Einlagen verleilen
sich auf 9869 Konten , woraus hervorgeh«, daß nur «in Sechstel der Mit -

glieder zur Unterhaltung von Sparkonten in der Lag« ist . Die Bank zählt
trotz Erhöhung der Geschäftsanteils auf 50 RM . al» größte « redttgenosfen-
schaft deS Reiches immer noch zu den Genossenschaften mit geringftem
Geschäftsanteil . Als Ltquiditätsreserven erscheinen insgesamt rund 5,5
Millionen RM . Bei den Goldpfandbrtefrn entstand ein KurSverlust von
485000 RM . Der Gesamtumsatz der Bank betrug im Jahr « 1931
1420 309 485 RM . Die flüssigen Mittel erster Ordnung betragen 87,11
Prozent der Bilanzsumme , dt« sich auf 87 806 619 RM . beläuft . Der
Rohgewtnn beträgt 123 079 , die Abschreibungen 67 839 , so daß ein Reinge-
wtnn von 60 240 RM . verbleibt . Die Ausschüttung einer Dividend « an
bi« Mitglieder ist durch di« Notverordnung vom 15. Dezember 1931 unter -

sagt , solange daS Entwertungskonto für di« Kursverluste bet Wert¬
papieren nicht getilgt ist . Da bei der Bank « in solches in Höhe von
840 000 RM . besteht, wird eine Dividende nicht verteilt . Es wird dafür
folgende Gewinnverteilung vorgeschlagen: Zuweisung an allgemeine Rück,

läge 15 000 , Zuweisung an Sonderrücklag« 15 000 , Borttag auf neue Rech¬
nung 27 240 RM . Aus dem Geschästsbettcht geht hervor , daß di« Bank
die Krtfenzett ohne Erschütterung überstanden ha«. DaS Personal umfaßte
End « deS GefchSstSIahreS 306 Angestellte.

Die gesetzliche Revision der Bank fand vom 20. bis 29. April 1931
statt und hat zu wesentlichen Beanstandungen keinen Anlaß gegeben. —
Di« Hinterbliebenen - und AltersunterstützungSkasie der Bad . Beamlen -
bank weist « inen Ueberschutz von 372 013, die Sterbekass« der Bank einen
solchen von 192 327 auf . Auch die Feuer - und EinbruchSschadenkasiezeigt
mit einem Ueberschutz von 11294 ein erfreuliches Bild . Aus dem Auf-

stchtSrat scheiden turnuSgemätz aus di« Herren RetchSbahnobertnspettor
Fink , ReichSbahnoberrat Fraeuletn und Finanzrat Dürr , aus dem vor .

stand Hauptlehrer Graf .

Hausbesitzer sabotieren Arbeitsbeschaffung
Die deutschen Hausbesitzer sabotieren auch

noch den kleinen Bruchteil von notwendiger Arbeitsbe¬
schaffung , der nach den Vorarbeiten der Brüning -Regie¬
rung durch die Papen -Regierung bei Hausreparaturen ermög¬
licht worden ist . Für Hausreparaturen und Teilung von
Großwohnungen war mit Bürgschaft d«S Reiches ein Kredit
von 100 Millionen Mark vorgesehen , der zugunsten der Haus¬
besitzer von der Reichsbank als Wechselkredit locker gemacht,
später aber von den Hausbesitzern getilgt werden sollte . Die
vorgesehen « niedrige Verzinsung von 4 Prozent hat den Haus¬
besitzern alS Geschenk aber noch nicht genügt .

Der am Sonntag in Hamburg abgeschlossene Verbands¬
tag der Deutschen H a usbesitzervrg anisativ n
hat das Arbeitsbeschaffungsprojekt der Reichsregierung trotz de»
bedeutenden Zinsgeschenkes als ungenügend abgelehnt .
Die Hausbesitzer behaupten , daß sie für eine Rückzahlung der
Wechsel keine Gewähr übernehmen können . Sie verlangen , daß
man die auf dem Hausbesitz insgesamt liegenden Steuern
um so viel ermäßigen soll , daß aus der Differenz die
volle Summe der für die Reparaturen erforderlichen Kredit «
getilgt werden kann . ES wir » also nicht nur völlig « Zinslosig -
keit . sondern darüber hinaus «och eine Steuersubvention in

RothHändle
„Hoco'Vio
RiVdl (hell)

der Höhe sämtlicher Revaraturkoste « verlangt . Die Arbeits¬
beschaffung , die der Hausbesitz will , — die Handwerkerorgani¬
sationen haben sich dem angeschlossen, — soll also voll auf
Kosten des Reiches in Form einer Subvention durch¬
geführt werden , mit dem schließlichen Ergebnis , daß der
Steuerzahler , der für den zugunsten der Hausbesitzer
eintretenden Steuerausfall aufkommen muß , die ganze
Zeche zahlen soll .

Ob die Papen - Regierung jetzt beweisen wird , daß
sie wirklich über den Parteien Peht , wie sie be¬
hauptet ? Dann darf sie die Wünsche der Hausbesitzer erst gar
nicht zur Diskussion stellen lassen .

Aue oßßee 'Weib*
StneQt ersticht seinen ehemaligen Dienstherr «

Menningen (Amt Mehkirch) , 12. August. Gestern abend erstach
der frühere Knecht des Landwirts Philipp Suckle , Karl Sickinger.
seinen ehemaligen Dienstherrn . Suckle erhielt einen Herzstich und
war sofort tot .

Sickinger, der entlassen worden war . weil ihn sein Dienstherr
im Verdacht hatte , vor einiger Zeit den Brand seines Anwesens
verursacht zu haben , erschien gegen halb neun Uhr abends an der
Stalltüre , wo er Suckle fand , der das Vieh fütterte . Auf die Ruie
des Knechtes trat Huckle in die Türe und erhielt dann von Sickin¬

ger den tödlichen Stich . Mit einem lauten Aufschrei , der sofort
Leute herbeiries sank Huckle tot zusammen. Sickinger flüchtete,
konnte aber sofort gefaßt und der Gendarmerie übergeben werden.
Diese verbrachte ihn in das Gefängnis nach Stockach . Der Getötete
war 39 Jahre alt und Vater von zwei unversorgten Kindern .

28 000 Todesopfer der Ueberschwemmungskataftrophe
London , 12. August. Daily Telegraph berichtet aus Mnkden :

Der Schrecken der durch die verheerenden Ueberschwemmungen in
der Mandschurei eutstandenen Lage wurde durch den Ausbruch
vo « Cholera vergrößert . In Cbarbin griff die Epidemie rasch
um sich und forderte »iue grobe Zahl von Opfern . Man schätzt jetzt
amtlich, dah bei den Ueberschwemmungen rund 28 009 Menschen
ums Leben gekommen find.
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Neue Feim-Empfänger
auf - er Srofien Berliner Funkausstellung

Zwei Siemens -Empfänger » die fick durch besonders Lberfichtliche
Konstruktion anszeichae«. Oben : Zweiröhren -Volksfernemvfänger .
«mlchaltbar auf jede Spannung . — Unten : Dreikreis -Vierröhren¬
empfänger mit zwei Schirmsitter -Sochfrequenzröhren und Schutz-

gitter -Endröbre .

Bier Jahre Zuchthaus für einen Spion
verli «, 12. August. Das Kammergericht verurteilte de» Ar¬

beiter Johann Schirl au» Deutichbresen zu vier Jahren Znchthaus
und »eh« Jahren Ehrverlust wegen Spionage rugunsten Polen «.

Falschmünzer verhaftet j
Limbach , 12. August. In der Gegend vbn Limbach und

Glaucha« tauchten seit längerer Zeit falsche 80- und 10 -Markschein«
auf. Die Polizei hat al» Fälscher den Besitzer einer Peniger Auto ,
reparaturwerksttitt « «amen« Leider ermittelt und festgenomme«.

Devisenerleichterungen für den Reiseverkehr
Berlin . 12. August. Während bisher die Freigabe von Alt - und

Sperrguthaben nur für Reifen der Kontoinhaber selbst in gewissem
Umfange erfolgen konnte, find sie nunmehr auf Reisen dritter Per¬
sonen ausgedehnt worden , jedoch mit der Maßgabe , daß die frei¬
gegebenen Beträge insgesamt 10 000 S . pro Konto und Kalender¬
monat nicht übersteigen.

Hinrichtung eines Raubmörders
Stuttgart , 12. August. Im Lichthos des Stuttgarter Justizge¬

bäudes wurdt heute früh der 30 Jabre alte ledige Kraftwagen -

führer Gotthilf Lachenmaier aus Oppelsbohm (Oberamt Waid'

lingen ) . der am 22 . Februar 1931 den Kaufmann Steiner aus
Stuttgart ermordet und beraubt batte , hingerichtet.

Opfer der Berge
Zermatt , 12. August. Am Donnerstag wollten zwei junge Tou¬

risten . der 23 Jahre alte Student Hans Mittach aus Mann¬
heim und der etwa gleichaltrige Student der Rechte Willi Woli
aus Pirmasens führerlos die Besteigung des Matterhorns von dek
als gefährlich bekannten Cmutt -Grat -Seite durchführen. Sie bat¬
ten etwa ein Drittel des Wege's »urückgelegt, als Mittach aus de"»

vereisten Gestein ausglitt und etwa 30 Meter in 1die Tiefe itürs«:
seinen angeseilten Kameraden mit sich reibend . Mittach war ,

am
der Stelle tot , sein Begleiter erlitt einen Rippen - und einen
Beinbruch . Da man von der Schönbübl- Hütte aus den Vorfall be¬
obachtet hatte , war eine Bergungsmannschaft ziemlich rasch r"'

Stelle . Wolf wurde ins Krankenhaus nach Brieg gebracht.
Pontrefina . 12. August. Am Donnerstag ereignete sich am

Monters ein schwerer Absturz. Drei St . Gallener Touristen , J®*'

Herren und eine Dame , unternahmen von der Diavolezza - Hms-
aus einen Abstieg nach dem Morteratsch und wollten , ohne ds -
Route zu kennen, direkt nach ^ en Bernina - Häusern absteigen.
mutzten dabei einen Uebergang passieren, der wegen SteinsiMg
gefährlich ist . Fräulein Niederer wurde bei Begehung dien-
Strecke von einem Stein am Kopfe getroffen , glitt aus und stürz"
über eine Felsenwand 300 Meter in die Tiefe ab.

| (jeirerkschaiiliches
Vas Problem - er Arbeitszeitverkürzung

Auf dem Internationalen TranSvortarheiterkongretz in Bea-
teilte der Generalsekretär Fimmen mit , daß dan polniscĥ
Delegierten von der polnischen Regierung die Teilnahme <*:*

Kongreß vcrvoien wnrve . Der Kongreß erhob gegen diese M""
nähme der polnischen Regierung schärfsten Protest und bes « >^
eine Sympathiekundgebung für die polnischen Transport ^
beiterführer in ihrem Kampf um di« Demokratie .

Der Vorsitzende des Kongresses , Präsident Cramp ,
Führer des englischen Eisenbahnerverbandes , beleuchtete in ]el
ner Ansprache auch die neuerdings in den Vordergrund T.

e.(
sozialpolitischen Diskussion gerückten Frage der Arbcitszeu
Verküpung . Gewerbe und Industrie , betonte Cramp , erforder
heutzutage keine derartig lange Arbeitsdauer mehr , wie p
durchwegs noch üblich ist . Wissenschaftliche Betriebsführung £
fast jedem Industriezweig , die Einführung von Maschine » ‘

stets größerem Matz und neue Methoden der Krafterzeug
ermöglichen mehr und mehr die Ausschaltung Werktätiger apt
dem Arbeitsprozeß . Selbst wenn die Abschaffung der kapn".
listischen Gesellschaftsordnung gelöst wäre , verbliebe noch b®-

Problem der Weltarbeitslosigkeit , wenn nicht di« Zahl
Arbeitskräfte den Erfordernissen der Industrie angepaßt wn
Nach seiner Auffassung gäbe es , selbst wenn man jeden w **

scheu mit allem , was er zum Leven benötigt , reichlich versehe ^
würde , in diesem 20 . Jahrhundert noch «in « Anzahl Mänm
und Frauen , die keine Beschäftigung finven könnten , solo «» ,
nicht eine weitgehende Verkürzung der Arbeitszeit dnrchgefu»
wird . Der JGB . hat einen Feldzug für die 40stündige
beitSwoche eingeleitet . Obwohl eine solche Maßnahme nicht a»
reichend sein dürfte , wird doch die JTF . diesen vom iE ,
nationalen Gesichtspunkt aus so wichtigen Vorstoß in der *L
beitszeitfrage mit allen Kräften unterstützen . Die ArbeitSz ^
frage ist vor allem eine internationale Frage , und deSh®
wäre zur Behebung der Mässennöt nichts notwendiger als e>

wirklicher Internationalismus , ein « Geistesrichtung , ohne °
nur wenig erzielt werden kann . Statt dessen erhebt der
schismuS drohend sein Haupt , dessen nationalistische Politik °

schlimmsten Auswüchse zeitigt . Die deutschen Kameraden lev°
unter den beständigen Drohungen dieses geschworenen Feinds
Bis zum jetzigen Moment ist es ihnen gelungen , sich ihre ov i(
beit und Stärke zu bewahren . Sie verdienen die Sympat «
jedes Arbeiters in der internationalen Gewerkschaftsbewegu ^

Der von den englischen Eisenbahnern gestellte Antrag ,
russischen Transportarbeiter zum Eintritt in die JTF . auls .
fordern , wurde abgelehnt . Das gleiche geschah mit dem Antn -k
der tschechischen Kraftfahrerorganisation , eine Delegation
Rußland zu entsenden .

| Genossemdiafttiches ^

Die Widerstandskraft der Konsumvereine
Di« dem Berbanlb würirtembergischer Konsumvereine

angeschlossenen 57 Konsumvereine erzielten im 2 . O uff;Ln
1932 bet einem Stande von 209 000 Mitgliederfamilien ern .»
Gesamtumsatz von RM . 15 627 000 ,

iii
. . . somit pro Mitglied ,

drei Monaten RM . 74 . 78 gegen RM . 79 . 23 in der Zeit 3 *
nuar/März 1932 . Der Umsatzrückgang beträgt 5,1 PrE
der aus dem Rückgang der Preise in Verbindung mit
dauernder ArbeitslosiKeit eines Teiles der Mitglieder
lief) ist. j,

Die Geschäftsguthaben der Mitglieder (Betriebskapitals ' gg,
trugen am 30 . Juni RM . 6 098 237 , die Reserven j&ö,
4 208173 , die Spareinlagen RM . 13 793 473 gegen
13 969 414 am 31 . März 1932 ; die Rückzahlungen an ®"

jjü
«tnlagen betrugen somit RM . 175 941 , ein Beweis , daß ^
Mehrheit der Spaveinleger sich von Jnflationsängsten rJit
freigemacht hat . Den Sparelnlagen stehen RM . 6 640 SO" . ,
angelegten und flüssigen Mitteln gegenüber , so daß die
einlagen mit 48,1 Prozent liguid sind . Die Waren - , Jx ftet
uckd Wechselschulden betrugen zusammen RM . 3 866 00O
einem Warenbestand von zusammen RM . 8 600 000 -
württembergischen Konsumvereine haben damit den
ihrer Kreditwiberstandssähigkeir erwiesen .

| Soziale i/lundschau
Entlastungen bei der Reichsbahn ^

D3 . Ludwigshafen , 12 .
' Aug . Wie die Pfälzische Rundich^ ge¬

richtet, soll die Reichsbahndirektion Lndwigshaje « infolge ve^ jek
haltenden Verkehrsrllckganges beabsichtigen, ab 1 . Septe >nvs^ ^gr>
500 Stammarbeiter der Bahnmeistereien und einige Beil ' «

tf (Ii
Leiter der Bahnhöfe zu entlasten . Von der Reichsbahndirektro
noch keine Stellungnahme zu dieser Mitteilung zu erlangen -

M
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SZetgte 1lacfoucfiten
Anruhen in Spanien

Pari », 12. Aus . Wie Havas aus Granada meldet , sind
MEich« «rtremistische Eruvven in der Nacht durch die Straßen
ME ". Das Kloster der Tbomastaner und die 8t . Nikolauskirche

tR in Flammen stehen .

Jjj 1 Tordoba soll General Eomez Sancher, Inspektor der Zivil .
verhaftet worden sein . In Sevilla treffen aus der Provinz^ chte über Unruhen ein.

die Kommunisten als Leinde der
sozialen Demokratie

^ Straßburger sozialistischen Organ , Freie Presie , lesen wir :
«fcin Schluß einer langen orthodoxen Lektion über die „ inter «

^ >al« Bedeutung des großen Wahlsiegs der KPD .
" beißt es

^ rgehoden in der Metzer HumanitS :
Î ? >r Kommunistische Partei bietet alle ihre Kräfte auf zur Ent »
^ »ng revolutionärer Aktionen gegen Faschismus und Kapitalis -

damit den AbmarschderMassen von der Sozial -
^ vkratie zu beschleunigen ; um den Kamvs der Massen
ŝ em « höhere Stufe zu heben, deren Willen und deren Ent .
L?>Enh«it Kampf für den revolutionären Ausweg aus der

** Mi mobilisieren .
"

I
*

!
» «!* « « Worten beibt das : Die KP . tut , wo « fie kann, um

ĥ de zu entfalte ». Dies« richten sich unter dem Deckmantel „eeetn
jW »ou * und Ka»itali »mu»" in allererster Linie gegen die Idee
vfelialcn Demokratie und die Partei , die diese Jd « e verkörpert .

will die KP . die Masien für die Diktatur schneller gewinnen
^ »A ^ ieitig den Massenkamvf aus eine „höhere" Stufe heben.

und die Entschlossenheit der Massen zum Kampf —
*n Äomuf selbst ! — für die Revolution als Ausweg au » der* Mobilisieren.

1?^ * die KP . sonst immer abstreitet , das gesteht sie jetzt in ihrem
Î ^Elblatt- Nämlich — daß fie «ine verkappt« reaktionäre Partei ,
ẑ ^ Mvf gegen Faschismus und Kapital nur Schwindel und vor

dazu bestimmt ist. jeden sozialen und demokratischen Gedan.
^ Mirch hie Beruichtuug der dies« Ideen pflegenden Organisatio -
» *«d Parteieu auszurotten . Durch Putsche und Steigerung der
hMEeinen Rot sollen die Mafien verwirrt , zur Verzweiflung ge»
iiH »vd für den Gedanken der Diktatur empfänglich gemacht in
ih^ ^ gerkrieg gehetzt werden. Das nennt die KP . eine „höhere"

* Mafienkamofe» ! Durch den Bürgerkrieg , die schlimmste
Iitll

~!l5utt0 , sollen sich di« Mafien zugunsten des Kapitalismus
damit ihrer eigenen Not ein plötzliches Ende be-

tz-' defitzen Hunderte kommunistisch « Dokumente, au» denen her»
datz die Bolschewisten di« Eewerkschafte«, Genossenschaften

V( t
*

[
** alle« bekämpfe« müsse « und ihre Taktik daraus ringe .

durch Mafienverelendung und Putsch« zum gewaltsame«
i^ Rd komme» , und wir haben stet» behauptet und bewiesen,

Rkle« da» nur der Stärkung der allgemeinen Reaktion dient .

^ Erfahrung i» alle» Ländern , besonder« Italien , Ungar » und
tẑ chlond lehrt einwandfrei , dah Putsche nie »um Ziele de»' mriat « führen , ja , den Rechtsfaschismus direkt Hervorrufen."

vombenanfchlüge in Dresden
Dre,den , 13. August. '

W *#, i» der Columbusstraß « und
>Î »E wurd « in der vergangene «

Bor dem kommunistischen Par -
» vor einem Haus« in der Tor .

- . .. . . . vergangene « Nacht je ein« Bombe zur Er -
eq ? »«bracht, wodurch einiger Sachschaden angerichtet wurd«.
*'*!»?.* Anschlag in der Tolumbusftrabe wurde «in Mann schwer' E- Einzelheiten stehen zur Zeit noch nicht fest.

Siudenlenputlch in Ct|ilc
Santiago de Chile , 13. August. 400 Studenten be<

Nst, vl " fi>h gestern der lluioerfität in Santiago und verkün.
fie ein« neu« Republik gründe« wollten . Polizei bela.

^ lu . vE dläume . und bei dem Versuch «, die Studenten aus der
»7, * Mt vertreiben , wurde «in Polizist getötet . Die Aufrüh ." "»den schlieblich verhaftet .

l^ rfef ItechrichteB
Der verstorbene sozialdemokratische LandtagS -

r «i^
°" et« Geh Weiler wurde gestern nachmittag unter

1 Ehz » Anteilnahme der Bevölkerung zu Grabe getragen .

h . /Egten nieder Vertreter der badischen StaatSregierung
,7Etst,/d Landtages , der Gemeinde Altlutzheim , der Bürger »
{V h» , Mannheim -Land , der sozialdeiiMr . LandtagSfrak -

sozialdemokr . Partei Groh -Mannheim , des Verlags
Ak» ^ ^ stimm«, der GrotzeinkaufS - Gesellschaft d . K . Ham -

„ Borstander und Aufsichtsrats des Konsumvereins ,
-' Pfälzischen Einkaufsvereinigung der Konsumvereine ,

Abg. Eehweilers Beisetzung

Der Bauernkrieg in Göbrichen
Die Zeiten ändern sich ! Vor drei - oder vierhundert Jahren

führte die deutsche Bauernschaft einen harten und erbitterten Kamps
gegen Junker und Pfaffen , um ihre Befreiung aus Unterdrückung
und Leibeigenschaft. Um die höchsten Menschheitsziele, um Freiheit
und Gleichberechtigung ging der Kampf . Gut und Blut . Leib und
Leben letzten die Bauern zur Erringung dieses Zieles ein . Noch
im Jahre 1848 und 1849 standen die Bauern in den vordersten Rei¬
ben der Kämpfer für die politische Freiheit , scharten sie sich um die
schwarz - rot -goldenen Banner der deutschen Republik . Es waren hohe
Ziele , für die die Bauern stritten und kämpften, wert , das Leben
für ihre Verwirklichung einzusetzen .

Die Zeiten ändern sich ! Die Bauern von heute inszenieren einen
Aufstand , eine Revolution , wenn der Gerichtsvollzieher kommt , um
ihnen ein Schwein oder sonst ein Stück Vieh zu pfänden . Aus den
stolzen , aufrechten, selbstbewußten, demokratischen und freibeitlie -
bendcn Bauern sind Nachläufer und Anbeter eines politischen Frei¬
beuters geworden. Sie , die früher vom sprichwörtlichen Mißtrauen
gegen alles Neue und Fremde waren , glauben blind und fanatisch
den Versprechungen einer Partei , die aber auch bis beute noch nie
und nirgends den Beweis erbracht bat , daß sie auch nur eine ein¬
zige ihrer Versprechungen zu halten beabsichtigte, einer Partei , die
das Wort Sozialismus und Arbeiter in ihrem Namen führt und
heute schon die Arbeiter verraten hat , wie sie die Bauern ver¬
raten wird , wenn sie ihr Ziel erreicht. Das Bauerntum ist in vie¬
len Kreisen so entartet wie das Bürgertum .

Einen Einblick in die Psychose des heutigen Bauern geben zwei
Prozess«, die Freitag vor - und nachmittag vor der groben Straf¬
kammer in Karlsruhe stattfanden , in denen die Vorfälle in Gö¬
brichen bei Pforzheim am 27. Juni dieses Jahres zur Verhandlung
standen. Im ersten Prozeß waren 5 Einwohner von Göbrichen we¬
gen Landfriedensbruch , Beamtenbeleidigung , Körperverletzung, Se -
fangenenbefreiung und Nötigung angeklagt ; im zweiten Pr « eb
standen 18 Angeklagte wegen Laudfriedensbruch vor Gericht.

Kleine Ursache , große Wirkung ! Der Landwirt Karl Hofsäb aus
Göbrichen war der Finanzkafie noch einige Gebühren schuldig . Er
zahlte nicht , oder konnte nicht zahlen. Der Gerichtsvollzieher mußte
zur Pfändung eines Rindes schreiten . In Göbrichen besteht unter
der Einwohnerschaft die einer besseren Sache würdige Solidariät ,
daß niemand aus dem Orte zu einem Versteigerungstermin «
erscheint. Ein Metzger aus Pforzheim kam als Steigerer des Rin¬
des . Sein Angebot stieg von 30 „il bis auf 60 M, Mi welchem Preise
ihm das Stück Vieh zugeschlagen wurde . Es ist ohne weiteres ver¬
ständlich, daß wenn dem Bauern um einer Bagatelle willen ein
Stück aus seinem Tierbestand genommen wird , das er jahrelang
gehegt und gepflegt bat , und für das er nur einen Bruchteil des
wahren Wertes erhalten soll , daß er ob dieser offenbaren Unge¬
rechtigkeit in Aufregung gerät . Ob der Bauer Hofsäb allerdings
sonderliche Ursache batte , aufgeregt zu werden , ist eine andere
Frage . Er batte reichliche Gelegenheit , auf andere Weife seine
Schuld abzudecken . Der Gerichtsvollzieher hatte ihm selbst Mittel
und Wege hierzu gezeigt . Aber Herr Hofsäb scheint nicht zu den
friedfertigsten Bewohnern von Göbrichen zu gehören. Statt seine
Schulden zu zahlen , schimpft er auf das „zweite Reich"

. Er hat den
nationalsozialistischen Schwindel erfaßt . Im Dritten Reich werden
überhaupt keine Steuern mehr bezahlt , gearbeitet braucht auch nicht :
mehr werden . Adolf, der Allmächtige, sorgt für alles ! Naive und
harmlose Bauern , wie der Landwirt Hossäß glauben solchen Schwin¬
del. Und handeln darnach ! —

Dem Gerichtsvollzieher wurden Schwierigkeiten gemacht , gegen
den Metzger, der das Rind versteigerte wurde tätlich vorgegangen ,
auch der Gendarm , der den Sturm , die Revolte abruwebren .
zu schlichten versuchte , geriet in Bedrängnis . Es ist halt , wie im¬
mer : die Bauern haben schweres Blut , wenn es aber in Wallung
kommt , dann kocht es . Mit Politik , mit dem „System" hat die ganze
Sache ganz und gar nichts zu tun , wenn auch sicher ist , daß die gan¬
zen Vorfälle ruhiger abgelaufen wären , wenn die Bauern durch
die gewissenlose und gemeine nationalsozialistische Hetze nicht so
maßlos tanatisiert und aufgevutlcht worden wären . Dies« Hetze
allein trägt die Schuld» wenn e» später dann auch zum Blutver¬
gießen kam .

Der Staat kann sich nicht derart aus der Nase herumtanzen las¬
sen . wie es der fanatische Bauer Hofsäß und sein Anhang tun zu
können glaubten . Am Abend erschien die Bereitschastspolizei von
Pforzheim , um Ordnung zu schaffen und die Festgenommenen ab- -
zuholen. Ein Bombardement mit Steinen und Holzstücken war die
Begrüßung . Die Hauvtstraße wurde durch Barrikaden versperrt , die
Beleuchtung ausgeschaltet. Es sielen im Verlauf des Kampfes
Schüfie , es gab hüben und drüben Verletzte. Die Polizei wurde
selbstverständlich des Aufruhrs Herr , sie stellte im Handumdrehen
wieder geordnete Verhältnifie her.

Die unbesonnenen Einwohner von Göbrichen hatten sich nun vor
dem Gericht in Karlsruhe »u verantworten . Zuerst saßen 5, dann
18 Angeklagte auf der Anklagebank. Wie immer , das alte Bild .
Keiner weiß etwas , keiner will es gewesen sein , keiner fühlt sich
schuldig . Ein umfangreicher Zeugenavvarat versuchte Klarheit in
die Vorkommnifie zu bringen . Der Tatbestand wurde so weit wie
möglich geklärt . Im ersten Falle wurden die Angeklagten zu Ge¬
fängnisstrafe « von 8 bi» 9 Monaten verurteilt . Das Urteil ist
hart , daß die Tat als Aufruhr und Landfriedensbruch bewerret
werden wird , defien waren sich die Angeklagten sicher nicht bewußt.
Die Strafe wird sie wohl zur Besinnung bringen ; vielleicht wird
sie sie auch von dem Hakenkreuzwabn befreien . Don dem, was ihr
Hitleranwalt Frank II da herredete , haben sie sicher auch nichts ver¬
standen. Herr Hofsäß wird im Dritten Reich genau so seine Steuern ,
fein« Gebühren und Svorteln zahlen müfien, wie er es in dem von
ihm so gehaßten Zweiten Reiche tun muß.

Der zweite Prozeß vereinigte eine buntgemischte Gesellschaft auf
den Anklagebänken. Landwirte . Eoldarbeiter , Baubandwerter ver¬
schiedenster politischer Richtungen . Die politische Spannung mag
vielleicht eine gewisse Förderung des Aufstandes gegen die Po -
lizeimacht bewirkt haben . Im Grunde aber kann solch eine Revolte
sich zu jeder anderen Zeit , ob in der Vorkriegszeit oder in der Nach¬
kriegszeit ereignen . Man muß da eben die Verhältnifie kennen;
die verschiedenenfamiliären Bindungen und Verbindungen . Freund¬
schaften . Bekanntschaften spielen da eine große Rolle . So schwer¬
wiegende Folgen der Aufruhr batte , allzu tragisch darf man den
Bauernaufstand von Göbrichen nicht nehmen. So schnell die Bevöl¬
kerung in ihre Revolutionsftimmung kam . so schnell ebbte diese
Stimmung wieder ab . Viele werden sich sicher am nächsten Tage
schon ihrer Unbesonnenheiten und Torheiten geschämt haben . Das
Gericht aber fordert Sühne . Es ahndet sogar gerade solche Straf¬
taten mit den schwersten Strafen .

Der »weite Prozeß ging am Freitag , obgleich bis in die elfte
Nachtstunde verhandelt wurde , noch nicht zu Ende . Es fand eine
umfangreiche Beweisaufnahme statt ; die das bekannte Bild der
Vorkommnifie bestätigte . Das Ende des Prozesses dürfte kaum
vor Samstag mittag zu erwarten sein . b . w .

der Vorstandsmitglieder Fachgruppe d«S ZdA . der Ange¬
stellten der Konsumvereins , der Belegschaft der Zigarrenfabrik
Altlutzheim und der Zigarrenfabrik Hockenheim, verschieden«
Konsumvereine , der Soz . Partei Ortsgruppe Altlutzheim und
Umgebung , der sozialdem . Arbeiterjugend Altlutzheim , der
sozialdem . Rathaurfraktion Altlutzheim , mehrerer Arbeiter - ,
Gesang - und Sportvereine .

Malsch. Samstag , 14. August, findet abends 8 Uhr , im „Mahl¬
berg eine Mitgliederversammlung statt , in welcher Gen . Zwecker
( Karlsruhe ) sprechen wird übre : „Die von der Kommunistischen
Partei angestrebte Einheitsfront "

. Genossen , kommt vollzählig !
Bei der ungeheuren Mchtigkeit des Themas darf keiner fehlen.

j Jiits der Stadl jpiirtoch
SAJ . Sonntag , den 14. August, gehen wir rum Baden an

den Rhein . Treffpunkt 7 Uhr am Glaspalaft mit den Rädern .

Traurige Folgen eines Unfalles
Bei der Dreschmaschine am „Zündhütchen" a» der Ettlinger

Straße passierte gestern nachmittag ei« trauriger Vorfall . Der
Landwirt Karl Schneider aus Durlach-Aue war mit Dresche»
beschäftigt und hatte dazu das Pferd seines Nachbar» Stall ge¬
liehen . AI» er im Begriff war , mit dem Pferd au « dem «« zäun¬
ten Dreschplatz auf di « Landstraße zu gehen, kam gerat »« ein Ha« ,
burger Aut » die Straße daher und stieß mit de« Pferd zusammen.
Das Pferd verlor durch diesen Unfall beide Vorderbeine . Schnei¬
der. der, wie man hört , ein grober Tierfreund gewesen sein soll,
nahm sich den Unfall mit dem fremden Pferd sehr zu Herzen. Er
arbeitete noch einige Augenblicke an der Dreschmaschine , nahm
dann einen Strick, ging in den nahe» Wald «ad erhängte sich. Da
sein Fortgehen erst viel später entdeckt wurde , war er bereit » tot ,
als man ihn auffand . Schwere finanzielle Folgen hätten aus dem
Unfall nicht entstehen können, da sowohl der Besitzer des Pferde »
und der Kraftwagenführer verfichert waren . Di , Hinterbliebenen

trifft dieser Unglücksfall deshalb besonders stark, weil erst vor
einem Jahr ein Sohn des Schneider

'
sich ebenfalls erhängt hat .

Den Hinterbliebenen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.
In der Arfregung verlor der Hamburger Kraftwagenführer an

der Unalücksstelle seine Brieftasche mit 3011 Mark , die später von
einem Arbeitslosen der Polizei abgeliefert wurde . Ein ansehn¬
liches Geschenk belohnte den ehrlichen Finder , der es sicher gut ge¬
brauchen kann . ^

Sammlung der Arbeitersamariter
Vom Herrn Minister des Innern bat der Arbeitersamariterbund

«. B . im Lande Baven die Genehmigung zu einer Sammlung be¬
komme «, um Mittel zür Aufrechterbaltung seiner Woblfahrtsbestre -
bungen zu erhalte » . Die Kolonne Durlach , die dem Arbeitersama¬
riterbund «. B„ Sitz Chemnitz angeschlofien ist, führt am m 0 r -
gigen Sonntag ihre diesjährige Sammlung durch .
Trotzdem wir die Notlage weitester Kreise kennen, glauben wir doch
un» an die Mildtätigkeit der Durlache« wenden zu dürfen , denn
über die Tätigkeit der Kolonne Durlach dürfte ja die Einwohner¬
schaft unterrichtet sein . Wir bitten die Bevölkerung , die Sammler¬
innen und Sammler in ihrem selbstlosen Merke freundlich zu unter -
ftützev . Wer in der Lage ist zu geben, gebe gerne für dieses Werk
der Menschenliebe.

Standesbuchauszüge der Stadt Ourlach
Etrrbefäll « im Juli 1SS2 . Salome Ulmer , ohne Beruf , 78 Jahre

alt . Heinrich Scheidt, Kind , Wössingen. 16 Tage alt . Wilhelmine
Kollwitz geb . Richter, Witwe , 82 Jahre alt . Helene Meier geb .
Maisch, Witwe , 75 Jahre alt . Katharine Marie Elisabetba Länge
geb . Blum , Witwe , 69 Jahre alt . Elfriede Berg , Kind , 8 Wochen
alt . Karl Ehristian Gebhardt , Bäcker . Ehemann , 40 Jahre alt .
Eugen Eberle , Gastwirt , Witwer . 76 Jahre alt . Klara Wenzler
geb . Sei,mann , Witwe , 78 Jahre alt . Margot Ostermeyer, Kind ,
6Va Monate alt . Karoline Wilbelmine Schmitt geb . Ruf , Ehefrau ,
63 Jahre alt . Eduard Gärtner . Werkmeister i . R . , Ehemann , 64
Jahre alt .
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FslachtundbliiytvorSauberkeit
Wie Sonne strahl ! in heller Pracht , was (A
wieder sauber machil Ganz unvergleichlich ist
seine vielseitige Reinigungskrqfi . Je stärker , je
zäher , je hartnäckiger Schmutz und Schmier —
desto mehr bewahrt sich @ . Es erleichtert alle
Spül - und Reinigungsarbeit außerordentlich .
Blitzende Sauberkeit in Küche und Haus macht
Freude und schafft Behagen . (Aist erstaunlich
vielseitig , sehr billig und ergiebig im Gebrauch .
Beim Geschirraufwaschen genügt ein Kaffeelöffel (A
für eine normale Aufwaschschüssel . So ergiebig ist es?

zum Aufwaschen, Spülen. Reinigen
für Geschirr und alles Hausgerät !

Hergestellt in den Persilwerken *
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Handball
Werbeveranstaltung des Arbeiter -Turn - und

Sportvereins Kandel .
Mit 32 Mannschaften hat dieser schon seit Monaten vorbereitete Hand ,

balltverbctag ein vorzügliches Mcldeergcbnis erfahren , ein Beweis , daß
der Verein Kandel in - und außerhalb des Bezirks einen guten Ruf ge¬
nießt . Tie beteiligten Verriss « stammen aus dem 2 . und 3 . Bezirk und
stellen fast restlos erste Klasse dar . So sind aus dem 2 . Bezirk vertreten :
Hettenleidelheim , Bobcnheim , Schwimmer Speyer , Worms , Neustadt und
schließlich die Gruppenmannschaft Lambrecht . Ter 3. Bezirk hat gemeldet :
Bulach , Rintheim , Blankenloch , Geroldsau , Durlach , Mühlburg ,
Linkenheim und Darlanden . Durch geschickte Einteilung ist dasür
gesorgt , datz durchweg auf drei Spielfeldern , die von li-ltt Uhr bis abends
6 Uhr bevölkert sind , interessante Spiele zustande kommen . Die Begeg¬
nungen wickeln sich hauptsächlich zwischen Vertretern der beiden Bezirke
ab . Erwähnung verdienen besonders die am Nachmittag statlsindcndcn
Spiele der Schwimmer Speyer gegen Durlach , Hettenleidelheim — Mühl¬
burg , Bobcnheim — Geroldsau , Gruppcnmannschast Lambrecht — Rint¬
heim , Worms — Darlanden und Blankenloch — Neustadt .

Diese großzügige Veranstaltung bietet Gelegenheit , wieder einmal be¬
sondere Spiele zu sehen und dazu noch in solch großer Anzahl . Es kann
deshalb der Besuch wärmstens empfohlen werden . Beweist durch rege
Anteilnahme , daß ihr die Veranstaltung der Kandcler Genossen nach
besten Krgsten zu unlerstützcn gewillt seid !

Weitere Spiele im 3. Bezirk : Rüppurr I . — Karlsruhe Süd I . ; Grötzin -
gcn I . — Hagsseld 7 .

Die letzten Vier der BundeSmeiftcrschaft
Im Handballager steht man ebenfalls kurz vor dem Ziel . Die vier

Vcrbandsmci/tcr sind ermittelt .
Ostdeutschland wild durch Volkssport Berlin — Wedding vertreten , für

Nordwcstdcutschland steht wieder Hannover — Hatnholz fest, Mittel¬
deutschland nominiert Leipzig — Paunsdorf und in Süddeutschland hat
sich bekanntlich Worms — Pfeddersheim den Titel gesichert . Morgen
stehe » sich zur letzten Ausscheidung Leipzig und Berlin gegenüber . Der
süddeutsche Vertreter kommt am 28 . August mit Hannover — Hatnholz
zusammen , und am 11 . September sinket das Endspiel statt . Favoriten
sind nach wie vor Pfeddersheim und Hannover .

Sportvorschan
Außer den Fußball,verbcwochen in Hagsseld und Rüppurr finden sol-

gcnde Spiele statt : Scricnspiclc : Langensteinbach — Weiler . Freund¬
schaftsspiele : Union Karlsruhe — Psortz . Durlach — Weingarten und
Grünwcttersbach — Brötzingen .

Leichlatlilelik
I S. Bundesmeisterschasten auf der Dresdener Jlgenlampfbahn

Morgen werden in Dresden die leichtathletischen Bundesmeisterschasten
zum Auslrag gebracht , nachdem vorher in Kreisen - und Bezirken die Teil - '

nevmer gründlich durch Ausschcidungskämpse ausgesiebt worden waren .
Trotz der schweren Wirtschaftslage sind bei der Bundeslcitung rund 600
Anmeldungen eingcgangcn , also mehr als 1927 für Hannover und 1929
für Nürnberg . Von den 19 Kreisen des Bundes sind nur 3 ohne Ver¬
tretung . Ter 10 . Kreis cBadcn , Pfalz , Saar ) entsendet insgesamt 21 Wett -

- känipser , darunter drei Sportlerinnen . Aus dem 3. Bezirk ist. wie schon
berichtet , der Karlsruher Beisel für den 1300-Meter -Lauf gemeldet . Un¬
serem Vertreter werden gute Chancen cingeräumt , er wird aber vor allem
mit den beiden großen Könnern Wagner , Leipzig und Erdmann und
Weigl , Wien zu rechnen haben . Sehr stark ist Württemberg durch Feuer¬
bach vertrete » , die neue Höchstleistungen für die Olympische - und Schweden «
stasscl angemcldet haben .

Ten Vertretern des 10. Kreises sei bester Erfolg bcschieden .
Wie schon kurz berichtet , findet heute abend auf dem FTK .-Stadion an

der Linnkcnhcimer Landstraße eine leichtathletische Abendveranstaltung
statt , die um 3 Uhr beginnt und zu der der Eintritt frei ist . Das Pro¬
gramm bringt vor allem ScrienwcttkSmpfe zwischen Ettlingen Sportler
U -Klasse und Karlsruhe s I ., sowie Rintheim II und Karlsruhe BII .
Ferner starten Rintheim Jugend — Karlsruhe Jugend und Ettlingen
Sportlerinnen gegen Karlsruhe Sportlerinnen . Anschließend führt der

Platzverein intopne AuSscheidungSlstmpse für die bevorstehenden Städte -

kämpse tn Feucrbach , Kornwcsthcim , Pforzheim , Kehl und Weingarten

durch . Abschließend wird eine bezirlsosfene viermal 100-Meter -Stafsel
und ein 1500 -Meter -Laus ausgetragen .

j Kleine bad . Chronik
* Bruchsal, 13. Aug . Bcrkehrsunfall . Gestern abend er-

* eignete, sich auf der Straße zwischen Kronau und Kirrlach ein
Verkehrsunfall . Ein Motorradfahrer fuhr beim Ueberholen
einen Autofahrer an , der mit einer Reparatur an seinem
Wagen beschäftigt war . Der Motorradfahrer stürzte und zog
sich eine schwere Verletzung zu .

* Durmersheim (Amt Rastatt ) , 12 . Aug . Schwerer Arbcits -
bertsunfall . Gestern vormittag verunglückte im Harotwal»

Sensation!
Unsere Angebote der letzten Tage waren

M
Ganz Karlsruhe sprach und spricht davon . Heute ein

Sonderverkauf
Die Saison geht zu Ende - wir salzen
nichts für nächsten Sommer ein — daher ;

$&chiwu2g9 aufge &ußii \
Barnen weiß Leinenlpangen
mit Louis XV. und Block-Absatz . . .
Damen und schnür
mit Gummisohle .
Damen -Sommerschuhe
bunt , mit Crepesohle und Block-Absatz

Damen -opanken
weiß mit schwarz u . braun , hüb . Modelle

oamen -sandaiettes
weiß Leinen , mit Lack . Louis XV .-Absatz

Barnen - Leder - sandaiettes
mit eleg . schwarz u .braun Lochverzierung

1 .
1,
2
2
2
2.

55
95
25
45
95
95

Grau segeiiucn-rurnscnune
Gr . 36 421 .20 . Gr . 31/351 .-, Gr . 27 30 -.90 , Gr . 22 '26

-.80
Rpaiino mit amrezossener
Dl OUIlG Gummisohle
6-42 1.»S . 31/35 1.25 . 27/301 .15 , 25 26 1.05,20 24

-.95
Verkauf nur solangeVorrat reicht !

Auracher & Co .
Karlsruhe - Adlerstraße 13 - Ecke Kalserstr .

Nr . 1$ ,

beim Hvlzholen ver verh . 31 Jahre alte Richarv Gressel . Beim
Holzreißeiu stürzte ihm ein schwerer Baumast auf den Kopf ,
so datz Gressel schwer verletzt wuroe. In hoffnungslosem Zn-
stasnd liegt »er Berunglückte, ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zu haben, darnieder.

* Heidelberg . Heidelbergs Hilferuf an die Regierung . Der
Oberbürgermeister berichtete in der Stadtratssitzung vom 10.
August nochmals über die Lage des Haushaltsplanes für
das Rechnungsjahr 1932 und stellte fest , daß trotz rücksichtsloser
äußerster Sparmaßnahmen die Ausgleichung des Fehl¬
betrages von etwa zwei Millionen Mark nicht möglicĥ ist . —
Des weiteren unterrichtete der Oberbürgermeister den Stadtrat
über die Anträge , die zur Erleichterung der Kassenlage an die
Landesregierung gerichtet worden sind . Der Stadtrat nahm von
diesen Anträgen Kenntnis und beschloß einstimmig , die Anträge
der Stadtverwaltung bei der Landesregierung auf das nach¬
drücklichste zu unterstützen : er ersucht seinerseits die badische
Landesregierung, , durch ausreichende Hilfsmaßnahmen der Stadt
für die kommenden schweren Monate die Möglichkeit zur Er¬
füllung ihrer Verpflichtungen, insbesondere zur Aüszahlung
der Fürsorgeunterstützungen, sowie der Löhne und Gehälter,
zu gewähren.

* Forchheim , 12 . Aug . Garbcnwagcn verbrannt . Ein mit
etwa 150 Garben beladener Wagen des Landw rts Joseph
Werneth geriet in der Nacht zum Donnerstag aus bisher nicht
ermittelter Ursache in Brand . Die Löscharbeiten waren ohne
großen Erfolg , da die meisten Garben schon verbrannt , die rest¬
lichen durchnäßt waren . Dadurch , daß das Feuer rechtzeitig
bemerkt wurde, konnte .ein Uebergreisen auf das Anwesen ver¬
hindert werden. Werneth hatte den Wagen vor dem Hau>e
beladen, um damit zur Dreschmaschine zu fahren .

* Schriesheim bei Heidelberg. Beim Baden ertrunken . Beim
Baden im Neckar ertrank bei Neckarhausen der 18jährige Gipser
Adam Düringer von hier . Die Leiche konnte geborgen werden.

- Kehl , 12 . Aug . Motorradzusammcnftotz. Gestern abend vor
7 Uhr stießen bei der „Krone" zwei Motorradfahrer in starkem
Tempo zusammen . Beide Fahrer kamen zu Fall . Der - Motor¬
radfahrer Karl Maier aus Freistett mußte sofort ins Kranken¬
haus verbracht werden,, wo ein Beinbruch und sonstige Ver¬
letzungen festgestellt wurden , während der andere Fahrer mit
leichteren Verletzungen davonkam . Beide Räder wurden stark
beschädigt .

DZ . Menningen , Amt Meßkirch, 12. Aug . (Vom früheren
erstochen .) Eastern avenü erstach der - -rübere Knecht des Landr^

:l Sickinger. seinen ehemaligen Dienst ^Philipp Huckle: Karl . . . . . . . .. .
öuckle erhielt einen Hetzstich und war iosort tot . Sickinger, der
lassen worden war, weil .ihn sein Dienstherr im Verdacht hatte ,
einiger Zeit , den Brand «eines Anweiens verursacht zu Habens,
schien gegen !49 Uhr abeuds an der Ställtür , wo sich Huckle oc![
um zu füttern. Auf die Ruse des Knechtes trat Suckle in die -
und erhielt dann von Sickinger den tödlichen Stich . Mil
lauten Aufschrei , der iosort Leute herbeirief , iank Huckle t» 1- .
lammen . Sickinger flüchtete, konnte aber sofort gefaßt und
darmerie übergeben werden . Diese verbrachte ihn in das X
Gefängnis nach Siockach. Der Getötete war 39 Jahre alt und ^
von zwei unversorgten Kindern .

DZ . Blumberg . 12 . Aug . ( Verunglückt.) Der Telegrapbenard^
Karl Salomon von Bonndori stürzte bei Blumberg von einer
tungsstangs ab und erlitt schwere Verstauchungen. Er wurde 1
dem Truvoauto nach Bonndori ins Krankenhaus verbracht- ,

DZ . Lichtenau, 12 . Aug . (Marktbericht .) Zum Schweinemaen.
Lichtenau vom 10 . August waren 107 Ferkel angefahren , von de
97 verkauft wurden . Preis : 12—29 M je Stück .

DZ . Oestringen ( A . Bruchsal) . 12 . Aug. (Boranschlagsberâ
unmöglich.) Wegen Fernbleibens der Fraktionen der SPD .
Q7/-T 'T\ ara ? 4 , v. - - cw: :_ n i A_ . - r - ilNSDAP , konnte der Bürgerausschuß bereits zum zweitenmal
an die Beratung des Voranschlags für 1932/33 herantreten.

<5 Jcrhve Balischer S-niteeeticrnn für Bievcmzucht
In diesen Tagen begeht der Badische Landesoerei" , ^

Bienenzucht das Fest seines 75jährigen Bestehens . In
nur durch die Kriegs- , und NachkriegSjahrec unter

i I1 Lnfi
b -E i T. [a

*

Aufwärtsentwicklung
^

hat er es auf die stattliche Zahl
11 000 Mitgliedern gebracht . Er umfaßtrund

K.

zahl Kleinimker und Kleinstimker , die nur weniget. „ r: i . „ „ _ V f- . »i. . .. v _ nt . e , _ v . ..Völker besitzen und somit , an dem Gesamtertrag der bad>A v
Bienenzucht nur einen geringen Anteil haben. Im i.«
schnitt der Jahre kann man in Baden mit einer HoniS^
von etwa 20 000 Zentnern rechnen , deren Wert mit tz, ??

HimmclSerscheivun « . In der gestrigen Nummer unserer Zei¬
tung stand eine Nottz uns Neuenbürg mit obiger Ueberschrtft .
Wir erfahren hierzu noch folgendes : Am Mittwoch , den 10 .
August wurde von Stuttgart aus ein unbemannter Ballon zur
Erforschung der Lufttemperatur und ähnliches mit Meßinstru¬
menten versehen , ausgelassen . Durch Radio wurde diese Mel¬
dung vielen bekannt. Am Mittwoch abend 7 . 10 Uhr sah Schrei¬
ber dieser Zeilen diesen Ballon , welcher in außerordentlicher
Höhe sich befand, vom alten Bahnhof Karlsruhe aus , der Rich¬
tung Stuttgart zusteuern. Er hatte das Aussehen eines Sterns ,
nur in runder Form , war sehr lichtqlänzend und man sah
ihn lange Zeit . Er ist von vielen beobachtet und verfolgt
worden.

4 vu vuvu " V '-»V/i/ „'jllUlivtll vvUJJlCll * Dvivll \ Otll **kflldWMillionen Reichsmark an '
.usetzen ist . Der mittelbare

den die Bienen durch ihre Blütenbestäubungsarbeit
kann für Baden mit rund 20 Millionen Reichsmark ^ zj
setzt werden. Schon diese kurzen Angaben zeigen , daß ^- -
badische Bienenzucht auf sehr beachtenswerter Höhe ^
Das ist in ausschlaggebendem Maße durch die vielgest̂ jj jh ®
Tätigkeit des Bad . Landesvereins für Bienenzucht
worden. Wir wünschen dem Bcr-ein auch für die
weiteres Wachsen, Blühen unv Gedeihen ! Das wird Lj
seinen Mitgliedern zugute - kommen, sondern sich auch kj 1
vflt A filv St« OamS »n ...11 S.’tu SIa iö * Ireich für die Landwirtschaft und somit für die ^

ganze
Wirtschaft auswirken. — Tie Jubiläumsfeier findet 9clfö
lich der diessährigen Hauptversammlung am 14 . €
August in NcKerlL,zsn am Bodensee statt . Mit ihr
eine größere bi.'ncnwirtschaftliche Ausstellung und ein

DZ . Ketsch. Schwerer Berkehrsunfall . Am „Enderle " stieß ein
Motorradfahrer aus Brühl mit einem Lastwagen aus Bruchsal zu
sammen Der Fahrer erlitt schwere Verletzungen und mußte ins
Schwetzinger Krankenhaus gebracht werden.

DZ . Mannheim . Unterschlagung bei einer Weinheimer Kasse.
Bei einer Kontrolle der Zufchußkasse für Krankbeits - und Sterbc-
fälle , Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit, Weinheim , wurde
ein Fehlbetrag von üLer 4000 Mark festgestellt . Seit 1925 hatte der
57 Jahre alte frühere Werkmeister und jetzige Wirt Ernst Moll die
Geichäste der Kaste nebenamtlich übernommen und bezog dafür eine
Vergütung von 450 Mark jährlich . Bis 1929 gingen die Geschäfte
in Ordnung , dann stellten sich Uuregelckäßigkeiten eiik . Dem Ange¬
klagten wird zur Last gelegt, daß er von diesem Zeitpunkt ab die
Fehlbeträge zu seinen Gunsten verbraucht - hat. Im Februar 1931
ergab sich ein Manko von 1940 JL im Juli 1931 bereits von 2000 M.
Der Angeklagte hat die Fehlbeträge schriftlich und materiell dadurch
anerkannt , daß er in drei Zahlungen den Fehlbetrag gedeckt bat .
Das Gericht verurteilte M . zu einer Eefängnisstrafe von drei Mo¬
naten. Mildernd kam fein kränklicher Zustand in Betracht .

markt verbunden . Alle Freunde und Gönner der Bien^ ^̂

sind zur Teilnahme herzlich eingeladen.

9»!
Fiir Zöger

Laut Mitteilungsblatt des Badischen Bundes Deutscher S
ist die badische Pachtfchutzordnung voni 2. August 1927 dur« v
ordnung der Minister der Justiz und des Jnmrn vom y
1932 ( Gesetz- und Verordnungsblatt S . 183) bis zum 30.
ber 1934 verlängert worden . Bis zu diesem Zeitpunkt ä11 ?
Pachtschutzordnung auch weiterhin fiir Jagdvachiverttäge .
Minister des Innern hat auf Grund des 8 26 Absatz 3 des
gesctzes den Beginn der Schußzeit für Rebhühner im Jab"
auf den 20 . August verlegt .

, 20 000 Währungsverbesserer in Deutschland
Die Reichsbank hat in jüngster Zeit mehr als 1000 *

„«• -<
schlüge zur Bekämpfung der Krise durch eine Aenos ^ h
der Währungspolitik erhalten . Das Berliner Jnstirw^ ;-
Währungsfragen gibt , die Zahl solcher Projekte, die felt
allein in Deutschland aufgetaucht, auf 20 000 an.
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Luft-, Sonnen - und
Schwimmbad

6ee Naturheilvereine
direkt hinter Hauptbahnhof bzro. Albtalbahnhof
Haltestelle Autolinie rveiherfelb

Zamilienbad und Zrauenabterlung
Große Anlagm • Mäßige preise 4ieo

Sehr viele Menschen haben den Schwimmsport zu einer ihrer Lieblingsbeschäs "ö ^
erkoren. Besonders in den Nachkriegsjahrenhat dieser in Deutschland einen recht jpf f

Aufschwung genommen . Ist eo nicht ein wundervoller Anblick, einen Springer m>t ^
Hafter Lörperbeherrschung elegant und fast spritzerlos ins Wasser tauchen zu
Schwimmen bringt nicht nur alle Muskeln und Glieder in Tätigkeit, es vermitteltj

* ^ A
inneren «Organen gesundheitlichen Gewinn . Noch mehr steigt allerdings fein
mit seiner Hilfe Menschen aus Lebensgefabr geleitet werden können . Ein paar II

Schimm- und Sonnenbad sind ein reiner Genuß . Immer häufiger begegnet man in ^

tzen Zrauen und Männer , deren gebräunte Ham beweist , daß sie das erkannt haben .

i '

. . . - .
wir haben in Rarlsruhe , neben den Hallenbädern (vierordtsbad und WAVIV yUUVfl ( II lIvVvll vlll >̂ UI4CIIVI4vClll ^VlvIVlvlOVUV Ullv

votteilhafte offene Badeanstalten. Das Licht-, Luft - und Sonnenbad dev Natuch^
'
^ jss

Rarleruhe z. B . kann als das Volksbad der Südstadt bezeichnet werben.
Rinder unter sechs Jahren , während die '
Rarten sogar nur S Pfg. für einen halben Tag

viv -CJUVI-UVI Ist öS -
Sie volksschulpflichtigen 10 Pfg ., bei Abnahme
lbcn Tag bezahlen müssen. Die Eltern können st p

doch

Gesundheit ihrer Rinder sorgen und wissen sie unter gewissenhafterAufsicht . Sla
N -fen aber da« Strandbad Rappenwört , das Vereinsbad des Rarlsruher Schw : --- ^

am Rühlen Lrug , das Rheinbad in Maxau und das Rheinhafenbad nicht vergesse" -

In der weiteren Umgebung Rarlsruhes sind ebenfalls zahlreiche Bäder vorhanden-

Foto - Handlung
Hermann Hügel

Schützenstraße12 - Fernruf 2663 - Gegr . 1898

Zoto-Apparate rc.
jeden Fabrikate» zu «Origrnal-Zabrikverkaufs-
preisen . Lrstklasstge Zotoarbeiten. 4Wl

KARLSRUHER Familien verbringen ihre FERIEN zu Hause am sonnige" -
^

AUF RAPPENWOP
Oie weiteren städtischen Bäder , Schwimn » - , Luft - und Sonne
Rheinhafen, Vierordt - und Zriedrichsbad , für Schwimm -,
und Lurbäber , sind durchgehend geöffnet von 8 bis 20 Uhr . . , (

1
'

, iNeue Preisverzeichnisse a n den Tagesk

Bademäntel , Badeanzüge
für Herren, Damen und Linder
billigst bei lies

BERTA BAER £«<f«fta>6'96

Schwimm-, Luft- und Sonnenb ^ $
.s

der Stadt Durlach ,,
Neuzeitlich eingerichtet , erreichbar in 8 Minuten von i>er
der elektrischen Straßenbahn . Gclrennie Abteilungen des \
und Sonnenbades für beide Geschlechter . Täglich

>

der Herrenschwimm- und Sonnenbadabteilung .
Braustn , 4 Ringtennisplätze

Schützen Sie Ihre Haut
durch rechtzeitigen Gebrauch von
Sonnenbrandcreme und Hautöl.

Luisen -Drogerie
Leopold Zey, Larlsruhe i. B ., Luisenstr. 68

5ür die heiße Jahreszeit sind . 4

Künzels Aka - Präparat
wie Lrfrischungefluid und Erfrischungsseife "
Erquickung. Erhältlich in Apo heken, Drogerien,
Häusern und bei Friseuren . .

Akleiniger Hersteller: ^ e,tNatYriBiolog. L aboratonnm Aug .KUnzel , Rarlsruhe ,



Seschichtskalender
13 . « »gast :

1802 »Dichter Nikolaus Lenau . — 1849 Görgeh » Diktator
Ungarns » kapituliert bei VilagoS . — 1863 fFranz . Maler
Eugen Delacroix . — 1865 ^Mediziner I . Eemmclweis . — 1871»Karl Liebnecht. — 1913 lAugust Bebel.

Süffle Wohnung
Wie balte ich in der Leihen Jahreszeit meine Wohnung kühl ?

Diele Frage ist für unler ganzes Befinden überaus wichtig.
Man macht dabei manches fallch . Keinen Zweck bat es ». B . , bei

Sonnenschein die Fenster zu schliehen oder dunkle Borbänge vor
das Fenster zu ziehen. Denn das Licht gebt durch das Fenster hin¬
durch und verwandelt sich beim Austresfen auf das dunkle Zimmer
oder den dunklen Vorhang in Wärme , die dann ihrerseits im Zim¬
mer bleibt , da sie bei geschlossenem Fenster keine Möglichkeit bat ,
nach auhen zu entweichen.

Wirksame Schutzvorrichtungen müssen daher außen angebracht
werden . Am besten sind hölzerne Läden aus schräggestellten Quer¬
leisten mit breiten offenen Svalten , durch die die hinter den Läden
angewärmte Luft nach oben entweichen kann. Wenn man Mar¬
kisen benutzen will , so ist darauf zu achten , dah die unter ihnen
sich bildende Wärme gleichfalls Abzug ins Freie bat . Daher darf
die Markise nicht unmittelbar an der Wand , sondern sie muh an
einer Leiste befestigt werden, die mehrere Zentimeter von der
Wand absteht. Durch diesen Svalt kann dann die Wärme gut ab-
»ieben.

Ein hervorragendes Abkühlungsmittel für die Wohnung ist das
Verdunsten von Wasser, indem man den Fuhboden besprengt oder
die Fenster besvült. Auch das Aufgängen von feuchten Tüchern ist
empfehlenswert . Gleichzeitig mub gründlich gelüftet werden, am
besten durch Gegenzug. Dadurch wird nicht nur die Verdunstung
des Wassers und also die Abkühlung der Räume beschleunigt, son¬
dern auch eine Uebersättigung der Zimmerluft mit Feuchtigkeit
vermieden . Nachts über sollen Türen und Fenster offen bleiben.
Das gilt für Wohn- und Schlafzimmer gleichermaßen wie für
Küche und Speisekammer.

Ganz besondere Aufmerksamkeit ist den Räumen zu widmen , in
denen kleine Kinder oder gar Säugling « untergebracht». sind . Denn
bei ihnen können die Folgen sommerlicher Wärmestauung auf
Magen - und Darmkanal erfabrungsgemäh bedrohlich werden.

Sta- iran- sre- fung und wachlenöes - aus
- zwei MoöefchlagVörter?

Führende Kommunalpolitiker , wie Oberbürgermeister Dr .Luvv « , Nürnberg , haben mit gewichtigen Gründen auf das
unzulängliche der Bemühungen von Regierungsseite , aus der
Stadtrandsiedlung eine durchgreifende Hilfsaktion gegen die
Erwerbslosennot zu machen, hingewiesen . Andere Gemeinde »
chess , wie Oberbürgermeister Dr . Heimertch , Mannheim ,
begrüßen das Randsiedlungswerk , das die wilde SiedlungS -
bewegung aufgefangen und damit einem dringenden Bedürfnis
entsprochen habe , lieber die Erfahrungen der Stadt Berlin
finden wir einen interessanten Bericht von Dr . Karl Brock¬
schmidt in Heft 15 „Bauen , Siedeln , Wohnen " (Verlags -
Gesellschaft

d«S Allgemeinen Deutschen GewerkschaftSbundeS,
Die Stadt Berlin hatte sich trotz mancher grundsätzlicher Be¬

denken über die soziale Bedeutung und Tragweite der vvr -
städtischen Kleinsiedlung zur Uebernahme der erforderlichen
Darlehensbürgschaften bereit erklärt und die Ansiedlung von
1800 Erwerbslosen auf eine sichere Grundlage gestellt . Die Or¬
ganisation de« Siedlung - Werke- wurde derart bewerkstelligt ,daß acht gemeinnützige Wohnungrbaugesellschaften als Treu¬
händer für die Errichtung von zehn Siedlungen eingeschaltetwurden . Die sreigewerkschafllich-genossenschaftttche Wohnung «-
bauo ^ anisation Gehaa , Gemeinnützige Heimstätten Spar¬und Bau AG . , die mit der Betreuung von 342 Siedlerstellen
in zwei Bauabschnitten an der ersten Aktion beteiligt ist , hat
«inen TYP entworfen und ausgeführt , der in der Folge von
der Mehrzahl der übrigen

' Berliner SiedlungSgesellschaftvnübernommen wurde .
Die freien Gewerkschaften haben schon frühzeitig darauf hin¬

gewiesen , daß Erwerbslose die schweren Bauarbeiten ohne be¬
sondere Fahrtkosten und ErnährungSzuschüsse zur Ergänzung
ihrer Unterstützung nicht bewältigen können . Den Siedlern
wurden daher entsprechende Beihilfen gewährt . Die Auswahlder Siedler geschah nach sozialen Gesichtspunkten , wie lang¬
fristige Erwerbslosigkeit , Kinderreichtum , Kriegsbeschädigungen
und andere besondere persönliche Bedürftigkeit . Die Bauten
sollten im Wege der Selbst - und Nachbarhilfe errichtet wer¬
den . Auf Grund der bisher vorliegenden Erfahrungen kann
als feststehend gelten , daß eine planmäßige und reibungslose
Organisation des SiedlungswerkeS ausschließlich im Wege der
Selbsthilfe nur möglich ist mit Siedlern , die sich vorwiegendaus Baufacharbeitern zusammensetzen . Werden Unge¬
lernte im Sinne des Bauhandwerks auS sozialen Gründen rm
starken Matze berücksichtigt, so ergibt sich der Zwang zur
Einschaltung freier , tariflich voll entlohnter Bauarbeiter .

Ein weiteres Modeschlagwort erregt das Interesse der bau¬
wirtschaftlichen Oeffentlichkeit . Die Doinmerschau am Katser -
damm in Berlin hat den Gchillerspruch „Die Räume wachsen,
«S dehnt sich das Hau »"

, wahr gemacht. Da » wachsend« Hau »
ist buchstäbliche Wirklichkeit geworden . Der Gedanke de» wach¬senden Hauses beruht auf einer vorausschauenden Grundriß¬
planung der künftigen wirtschaftlichen und familiären WachS-
tumsverhältniss « . Jeder Bauabschnitt ergibt eine in sich fer¬
tige Wohnlösung .

Architekt Dipl . -Jng . Franz Hillinger setzt sich in der
gleichen Nummer von „Bauen , Siedeln , Wohnen " mit dem
Versuch führender Architekten auseinander , diese» schwierige
Problem zu lösen . Unerprobt « Baustoff « und Bau¬
weisen dürfen unter keinen Umständen , wie vielfach ge¬
schehen, der Erstellung von Eigenheimen zu Grunde gelegt
werden . Leider haben die Architekten keine Machtmittel in der
Hand , um den Hauseigentümer zu zwingen , die ErweiterungS -
abschnitte so durchzuführen , wie «» ursprünglich geplant war .

Es wird noch zäher Arbeit bedürfen , um aus einem litera¬
rischen Schlagwort «in « volkswirtschaftlich « Tat zu machen.

Leueeweffr-Nusreichnnng
AuS Anlaß des BerfasfungStageS wurden namens der

Staatsregierung ein « Reihe Mitglieder der Freiw . Feuerwehr
durch Verleihung der staatl . Ehrenzeichen ausgezeichnet :

Froiwilllae Femerwehr KarlS -rnbe -Darlände » : für 25jährige
Dienstzeit : Beck Martin , Vorarbeiter ; Dannenmaier Heinrich ,
Brunnenmacher ; Oudotte Lucien , Bürstenmacher ; Rastetter
Josef , Zimmermann ; Vogt OSkar , Steindrucker ; für 40jährige
Dienstzeit : Beller Josef I , Maurer ; Koch Kornelius Zosef ,
WaÄvaxi Kutterer Adolf , Hilfsarbeiter .

meine Karlsruher Serichtsbilö
Die Wirkung de» Freibier ».

In einer Wirtschaft eines Karlsruher Vorortes sahen vor einiger
Zeit am frühen Sonntag morgen einige Arbeitslose , die von einem
Schäfer eingeladen wurden , der sich einen guten Tag machen wollte,und dazu auch Gesellschaft brauchte. Die Gläser wurden geleert,neue auf den Tisch gestellt. Die Stimmung war recht angenehm.
Man tat gegenseitig in Kraftmeierei , so dah der Schäfer den Vor¬
schlag machte , man soll draußen im Hof einmal beim Ringkamps
»eigen, was man in den' Knochen habe . Damit die Kämpfe auch
einigermaßen geregelt vor sich gingen , gab der Schäfer einem der
Zechkumpanen seine Uhr . damit er die Zeit abstovve. Man balgte
sich nun eine Zeitlang auf dem Erdboden herum und »um Schluß
war die Ubr verschwunden. Angeregt durch ein paar verlorene
Kämpfe und der Wirkung des Alkohols wurde der Wortwechsel
gleich kräftig mit den Fäusten unterstützt. Nun sollte auch noch
ein« Leibesvisitation stattsinden . das war natürlich »uviel für diese
Zechbrüder. Schon bot man sich gegenseitig Schläge an . bis der
Wirtssohn auf den einen »ugin« und damit das Signal gab.
Schläge und Püffe wurden ausgeteilt . Anscheinend nicht so »art ,
denn die Frau des einen ist vor Schrecken ihn Ohnmacht gefallen-
Böse Zungen der anderen Komplizen behaupten »war , ihr Mann
hätte ihr in der Hitze des Gefechts ein« „geschmiert "

. Im Verlauf
dieser „harmlosen Schlägerei" wurde dem Einen der Unterkiefer
eingeschlagen, so dah er vier Wochen im Krankenhaus lag , bis er
wieder den Mund richtig ausmachen konnte . Als die Polizei kam .
verteilte sie nur noch Strafmandate . Drei der eingeladenen Gäste
bekamen Strafzettel über 100 Mark zusammen. Das war ihnen
»uviel . Deshalb wurde vor dem Einzelrichter die Sache nochmals
aufgerollt . Klärung gabs da auch keine . Lediglich einer konnte
beweisen, dah er nicht dabei war und wurde freigesvrochen. Die
andern behielten ihre Strafe . Die Ubr hat sich aber trotzdem nicht
gefunden. Der ringkamvsbegeisterte Schäfer wird nun in Zukunft
ohne Ubr durchs Leben wandern müsien, — wenn er sich keine neue
anschafft .

Wenn» einer nicht verträgt . . .
dann darf er nicht trinken . Aus einem solchen Rausch sind für
einen Mann aus K . böse Folgen entstanden - Im Stall hatte er
Pech, deshalb ging er im Februar eines Abends in eine nahe
Wirtschast, um den Wirt aus einen Heukäufer aufmerksam zu
machen . Dort traf er einen Bekannten von der Pfalz . Wie das
so gebt, bald zahlte der eine zwei Viertele , dann wieder der an¬
dere. So verpatzte der Bekannte sein Zügle , und weil noch soviel
Zeit war , beschlossen sie , eine andere Wirtschaft aufzusuchen . Dann
wollte der Bekannte bei seiner Schwester , die eine Wirtschast sin
nahen Maxau hatte , übernachten . Aus Gutmütigkeit und weil

der andere schon einen ordentlichen weg hatte , ging sein v - ,
auch mit . In Maxau goh man ebenfalls sich noch manchen &
die Binde . Sternhagelvoll ging dann der Seuverkäufer lans f
Mitternacht nach Hause . Abgesehen von einem kleinen Kra °ij
der „besseren Hälfte" daheim und einem dreitägigen Kater
die Sache harmlos gewesen ; wenn, ja , wenn nicht am andern ^
plötzlich die Polizei gekommen wäre und ihn beschuldigte , er ^die Signallampen an einem Hauptmast zertrümmert und. ^nahen Wartebaus die Scheiben eingeschlagen. Der AngereE »
früher einmal an der Bahn und ist angeblich grundlos
worden. In seinem Rausch mag nun auf dem späten Heinismancher Rachegedanke geweckt worden sein. Er muhte v»" ^
nicht . Nun wurde er wegen Eisenbahntransportgefährdung ^klagt . Das hätte recht bös ausgehen können, denn auf
solchen Verbrechen steht Zuchthaus . Er selbst gab die" ' " "

.Verstand undzu , aber er weih eben von nichts mehr . Bei
tern hätte er so was niemals " gemacht . Nun wurde er wegen ^' . ‘ ‘ ‘ ?rer Sachbeschädigung zu einer Gefängnisstrafe von 1 Moi>»- $urteilt . Eine barte Straf « für etwas , wovon man keine
hat - Es hätte natürlich auch allerhand passieren können,
Zug die Stelle durchfahren hätte . Besser wäre es schon
eins weniger zu trinken.

Rach« ist süh
Eine eigentümliche Sache brachte eine Stiefmutter vors 0

Als ihrem Mann die erste Frau gestorben war und nach ^
Zeit sie den Einzug hielt , versprach sie ja recht nett zu
immer das Andenken bewahren »u wollen . Sie schmückte das
mit schönen Blumen . Auch die Kinder der ersten Frau bete" ^
sich daran . Das Grab war schön und gefiel allgemein , $
schönen Tages die erste Trübung in das eheliche VerhältnisWie das so ist , gabs Streit zwischen den Kindern und der<5u?uc uu » | u i | i . öu -u» oucu anTiu/en wen jumrem unp «jy L 7
mutter , die als Konsequenz daraus aus der Mutter Gro» ^
Blumen wieder entfernte , die dort so herrlich grünten . Das " ^
zu allem lleberfluh auch noch das Eheglück der neuen Fan»" ji
Wanken. Weil der Mann auch nichts mehr wissen wollte
ner Frau , ging di« »weite Frau wutentbrannt auf den
und räumte mal ^gründlich ab . Kein Hälmchen mehr war .

a)" ^
verlassenen Grab' Da rüsteten die Kinder gegen die StieN^ §
»um Rachefeldzug. Wegen Sachbeschädigung wurde sie anSAund bekam noch einen Strafzettel dazu. Sie machte aber SAidah sie bloß die von ihr gekauften Blumen wieder rausSs ^
habe, weils die Familie ja doch nicht wert ist . . . So
Streit nun weiter . Was hat nun alle ausgewendete Liebe 8^Ein altes Sprichwort sagt - . . drum prüfe wer sich ewig B. t)
Erst recht beim zweitenmal . Denn , was kann schließlich °
storbene Frau dafür ?

»5
•«

r .
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FvaiwilliKe Feuerwehr Karlsruhe -Ärüjnwinkel : für 25jähr .
Dienstzeit : Schorle Gustav , Küfer ; für 40jährige Dienstzert :
Schuster Johannes , Maurermeister .

FreiwilliAe Fenorwehr SarlSruhe -Mühlburg : für 35jährige
Dienstzeit : Holstein , Wilhelm Friedrich , Küfer .

Freiwillige Feuerwehr KarlSruhe -Rjnthrim : für 25jährige
Dienstzeit : Gerhard August , Maschinenschlosser ; Hölzer Karl
Michael , Maschinenschlosser ; Kästner Karl August , Landwirt ;
Lutz Wilhelm , Schlosser ; Letzle Julius Friedrich , Monteur ;
Scherer Johann , Magazinverwalter ; Martin Ludwig August ,
Werkmeister ; Oberholzer Adolf Jakob , Werkmeister ; Liede Chri¬
stian Friedrich , Landwirt ; Heidt , Karl Friedrich , Bäcker¬
meister .

Fvsiwillige Fe >qerweh>r Karlsruhe -Rüppurr : für 25jährige
Dienstzeit : Hohn Wilhelm , städt . Feldhüter : Fischer Friedrich ,
Dreher : Joachim Gustav , Landwirt : für 50jährige Dienstzeit :
MannSdörfer Johann Jakob , Schmiedemeister ; Furrer Wrlh . ,
Zementarbeiter ; Graff Friedrich , Landwirt .

Arviwilllge Feuerwehr KarlSruhe -yulach : für 25jährige
Dienstzeit : Bohner Franz Josef , Landwirt .

Fabrikfewerwehr Firma Wolf u . L-ohn : für 25jährige Dienst¬
zeit : HenkeS Emil Eugen , Chauffeur .

Für 20jährige Dienstzeit : Freiw . Feuerwehr KarlSruhe -
Bulach : Martin Markus , Gastwirt ; Reuter Jakob , Händler ;
Schwall Stefan , Fabrikarbeiter . — Freiw . Feuerwehr KarlS -
ruhe -Grünwinkel : Engelhardt Jakob , Werkmeister ; Mayer Rud . ,
Eifendroher . — Freiw . Feuerwehr KarlSruhe -Mühlburg : Clatz-
ner Jakob , Architekt ; Lutz Franz , Dreher ; Meinzer Emil ,
Schlosser ; Sauer Georg , Blechnermeister . — Freiw . Feuer¬
wehr KarlSruhe - Rintheim ; Hölzer Karl Hermann , Dackier-
meister . — Freiw . Feuerwehr KarlSruhe -Rüppur : Schnäbel «
Mathias , Dreher ; Fischer Friedrich , Dreher : Schnäbel « Wil¬
helm , Maschinenarbeiter . — Bahnhofsfeuerwehr : Mechler , Otto ,
Arbeitsprüfer . — Fabrikfeuerwehr Sinner A .G . , Grünwtnkel :
Speckert Heinrich , Bierbrauer : Hellrtegel Max , Hilfsarbeiter ;
Eifel « Otto , Hilfsarbeiter .

Srädlewellkampf HaUe-Sarfsrulfe "
im Schwimmen

Wie nun endgültig festfteht , kommt eine Mannschaft vom
Schwimmverein Hall« in Karlsruhe an den Start . In der Zeit
vom 17. bis 27. August trägt diese Mannschaft uuf ihrer Rundreise
durch unser Kreisgebiet in den misten gröheren Städten einen
Städtewettkamps aus . so auch am Mittwoch, 24. August. 20 Ubr.
im vierordtbad gegen den Wassersportverein Karlsruhe . Zur Aus¬
tragung kommen Schwimmwettkämpse. Springen und Wasserball.
Die Hallesche Mannschaft zählt zu den stärksten des Bundes . Sie
ist führend , im Schwimmen und Springen , in der Provinz Sachsen,
in Anhalt und Braunschweig ; sie ist dort auch langjähriger Kreis¬
meister im Wasserball. Es wäre zu wünschen , dah diese Veranstal¬
tung sich eines regen Besuches erfreuen dürfte , zumal der Eintritt
ganz niedrig gehalten ist.

0er nasie Xod - fein erstes Opfer
Gestern vormittag 10 Ubr erlitt der 21 Jabr « alt « Hochlchüler

Erwin S t « i d e l ao» Malsch im Rheinstrandbad Rappenwört heim
Durchschwimmen de» Badebecken » einen Herzschlag . Steil »«! sank
sofort unter und konnte trotz sofortiger Tanchversuche nicht mehr ge¬
rettet werden. Erst nachmittag» gegen 3 Uhr gelang <» der Feuer¬
wehr, unter Benutzung eine» Tauchapparate » die Leich« , u bergen.
Steidel litt schon seit längerer Zeit an einem Herzfehler, der ihm
auch d«n beabsichtigten Eintritt in die Reichswehr verwehrt «. Der
Ertrunkene ist der ältest« Sohn einer Familie mit fech» Kindern .

*
( ! ) Sammlung der Arbeitersamariter . Die Helfer

und Helferinnen , sowie di« Kolonnenmitglieder treffe« sich heute ab
19 Ubr im „Salmen " am Ludwigsvlatz zur Entgegennahme de»
Material ». E» hat alle» zu erscheinen , damit der Samorlung ein
»oller Erfolg sicher ist.

Herbst -Ausstellungen im Bad . Kunstverein . Wie bereis p
geteilt , finden in den Monaten September und Lktoo«-
große Ausstellungen badischer Künstler statt : „Die Srfl.V

ülde " und „Karlsruhe im Bilde " . Neben einem Betrag s- ' ‘ ' ■- te» zur3000 RM . , der seitens des badischen Staate » zur DerstH^
stehen wird , hat nun auch die Stadt Karlsruhe 'r . ft
5000 RM . zu Ankäufen von Werken und zur Verte ilnns >,
Preisen bereitgestellt , so dah für beide Ausstellungen
beteiligten Künstlern 8000 RM . durch die öffentlich« *
ausgeworfen sind . , 4

Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Die bereu 4
gekündigten Ausführungen der Operette . .Die Fledermaus $
Johann Strauß finden am 13.. 14. und 17. August statt .
kalische Leitung liegt in den Händen von Kapellmeister
Zilzer , die Regie führt Emil Reibner . Mitwirkende stnd^ ^Bauer . Fierment . Kiefer , Löser, Schwarz Kratzer, Schnitzer, ^ ^Hellmuth , E . Lindemann . Schöntbaler , E . Rivinius . Die
mit der sich bekanntlich Jobaün Stranh Weltruf erwarb , m ^der herrschst«» Werke der Operettenliteraur . Sie erfreut
durch ihre bezaubernden Walzermelodien und ihre, .

&u
Die Vorstellung am Samstag . 13. August.

Das musikalische
^

Leb
^

Handlung .
20 Uhr.

Sonntagskonzerte im Stadtgarten ,
Etadtgarten beginnt am kommenden Sonntag . 14 .
11 Ubr mit einem Frühkonzert , das bis 12.15 Ubr dauert B ^
dessen Besuch Musikzuschlag nicht erhoben wird . Von 16—
findet sodann ein Nachmittagskonzert des Philbarm "

gi^
Orchesters statt uckter Leitung des Herrn Kapellmeister»
Dolezel und von 20—22.30 Ubr ein Abendkonzert des « pf
Orchesters. Sämtliche Konzerte versprechen den Garten - u>>

5̂
«'

zertbesuchern unterhaltsame Erholungsstunden , so dah der
bestens empfohlen wird .

I Jugend
SA2 . Grob-Karlsruhe . Sonntag morgen 7 Uhr trefl̂ ^

««» z» einer Wanderung an der Peter « und Paulskirche . "

/D*a tHöHgoi AeueUet» "1

DerkehrsunfLlle ^ 4-
Im Lauf« des gestrigen Tages ereignete sich eine Reibe v

kehrsunfällen mit »um Teil schweren Folgen :
Auf der Durlacher Allee lief gestern vormittag ein

Junge über die Strabe und wurde dabei von einem Lastir p
ersaht und eine Strecke weit geschleift . Passanten bracp »

^
schwerverlebten Knaben zu «Dem in der Näh« wohnenden » pL
bensgefahr besteht nicht. Rach Zeugenaussagen soll ds"
Wagenführer keine Schuld treffen . — Am Ettlinger *
gestern ein 7jährige » Mädchen über die Strabe laufen , a _.It y
ein Personenkraftwagen daher kam . Der Geistesgegen̂ 0$
Kraftfahrers ist es »u verdanken, dah das Kind nur ' %%%& yfahren wurde und geringe Verletzungen davontrug . 7- " ^ '
genannten Unfällen ereigneten sich gestern noch eine
Zusammenstöbe, die ober keine nennenswerten Folgen 0

Gefährliche Unsitte ^
Ein Motorradfahrer , der an der Tankstelle einer in jt

Betriebsstoff tanken wollte , entzündete ein Streichholz, ^
Tank seines Motorrades bineinzuleuchten . Die Ben» '
zündeten sich natürlich sofort, es erfolgte eine Explosion, ^
k>-hli <6 - >-. Kckavk-N enfftnnh Dva entstandene Feuer zbeblicher. Schaden entstand . Das entstandene Feuer, ‘“ ' mI ,1‘ ■ ' .

s> !° d°b die h- rb-E ! S"Handfeuerlöscher bekämpft werden , uu « «« "'-5""
.7» te.

rufsfeuerwevr nicht mehr in Tätigkeit zu treten braum
verfahren ist eingeleitet .

Schwerer Unfall
Beim Anbringen einer Fabne auf dem Platz

haus stürzt« gestern ein 42jähriger Arbeiter vonDaus stürzt« gestern etn 42rahrrger Arverter von
erlitt lebensgefährlich « Verletzungen. Der Verunglunl °
bemntztlojom Zustand in» Städt . Krankenhaus yerbras »»
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Oie „Öpcilung für Jedermann “
in Sarlsruiie und Pforzheim

b»4
* lBttb uns geschrieben : Schon im Spätsommer 1931 erkannte man ,

J > die Not der kommenden Winters groß werden würde . Neben der
. ^ senden Arbeit der ösfentlichen Verwaltung war es Pflicht Aller,
^ . n°<$ arbeiten dursten und damit das Glück Hanen, noch nicht aus dem
. "kitzprozeb auSgelchaltet zu sein, die Hils« für die vom Schicksal hart

Mitmenschen zur Tat werden zu lassen . Aus diesen Gefühlen
^

°Uer Hilssbereitschaft und tätiger Anteilnahme ist tn Karlsruhe und in
Alheim die . Speisung für Jedermann ' entstanden . — Die Firma

' "nkuch hat im Spätherbst 1931 dieser Werk begonnen und hat er —
eniMen mit der Heilsarmee in Karlsruhe und tn Pforzheim — 36 Wo-

t<ma durchs« führt : 70 000 Portionen wurden tn dieser Zeit verauS -

i»t»
' krste Anfang war nicht leicht . Der verständnisvollen Mithilfe ortS-

Lieferanten und Handwerkern war eS zu verdanken, daß die
o* Anschaffungen an Kesseln , Küchengeräten, Installationen usw . schnell

billig durchgeführt werden konnten. Dies « wertvolle Unterstützung
l̂

16 der Speisung bis zum Schluß erhalten , denn auch andere Lieferan-

, daben durch Hergabe verbilligter Lebensmittel geholsen. Die Stadt

| d» t ihr Interesse an der Sache durch Hergabe eines Zuschußes
•tlft

n' UcBct alles Lob erhaben ist aber die unverdrossene und uner -

^ ditche Arbeit der Mitglieder der Heilsarmee selbst , die — ohne Ent -

v • tn beengten Räumen , zum Teil unter recht schwierigen Verhältnissen
und Nacht gearbeitet haben , um den Erfolg der LiebeSarbeit an

^*1 _ _ _ _ ._ _ «. . . IW1__̂ _.»
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w ^ ^tttncnf^ cn stcherzustellen . In der schlimmsten Zeit des Winters
hj, Tetlnehmerzahl am Esten und damit auch die Anforderungen

"ar Bedienungspersonal der Heilsarmee täglich.
86 Wochen wurden tn Karlsruhe und Pforzheim insgesamt 69 498

^ «nen verausgabt ,
davon für 10 und 20 Pfg . 38 195 Portionen
und für 30 Psg . 21 962 Portionen .

> 8en^ ^ rdem mutzten ganz mittellose und arme Durchreisende unterstützt

^
"«n . An st, Mein find — zuzüglich dem Personalessen 7 557 Portio -

uns ’*
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6., abgegeben worden . Ferner konnten, durch Stiftungen von privater
j

** 1 784 Portionen gratis verteilt werden . Das Esten wurde in dem
h, bders dafür hergertchteten Saal der Heilsarmee abgegeben; etwa ein

0«l der Estens wurde nach Haufe geholt .
( j

* 1 Heilsarmee erwarb sich mit diesen Speisungen ein große- Verdienst.

Iq
>vill hier keine Seelen retten , sondern Menschen Jebet Art . lebet Kon-

an und jeder Gestnnung der schlimmsten materiellen Not entreißen ,
nlir« wünschenswert , diese »Speisung für Jedermann ' zu wiederholen.

Ciditfpidliäisref
Im »Pali " und »Gloria "

Karlsruhe tm Tonfilm ! Tie bekannte Film -Firma . Fox " hat anläßlich
H? ain letzten Sonntag hier stattgesundenen Deutschen FcuerwehriageS
^ Nahmen vom Festzug und Szenen vor dem Rathaus gedreht . Die

^
"Nstlm .Aufnahmen werden sicherlich in weiten Kreisen der Bevölkerung

h,
°b" >t Interest « begegnen, zumal beide Theater außerdem ganz auSge-
"bnele Filme auf dem Spielplan haben .

Residenz-Lichtspiele
all den vielen Lieben in Tonfilm -Operetten sehen wir zur Ab-

h/bllung wieder einmal etwas ganz besonderr apartes . Betitelt . Der
des Tong ' rönnen wir einen Blick in die .Arbeit ' chinesischer Ge -

^ bünhe tun .
' DaS Ungewohnte der Umgebung .die exotisch prachtvoll

,
'ieinacht und luxuriös mit allem Komfort auSgestattet ist , festelt uns

i' lbc vornherein . Aller spielt sich sozusagen hinter den Wänden ab;
di« Polizei ist machtlos gegen die weltumspannenden Verbindungen .

!»ih
*lnmo1 >n der modernen Zeit ist man ihnen wünschenswert beige-

m«n . diesen äußerst gefährlichen Körperschaften tn den Ehinesenvterreln .

tz, Vorbedingungen für all die Geheimnistuerei liegen eben bereits tm
J " der Chinesen und sind auch mit feiner Religion , dem ganzen Kult

I°»,
' ngste verknüpft . Die Bindung an den Gehetmklub kann selbst dar

C ? ^ "möglichste und Undenkbarste zur Folge haben . Die Furcht vor

^ Listen um die Sesahr ist groß und die Angst vor dem Ungewtssen
z,

""«blich, ,o daß ganze Städte und Viertel in Schrecken versetzt wer-

1.,^ An deutscher Sprache möchte man diesen äußerst spannenden , eng-
besprochenen und deutsch unterlegten Film nicht hören ; er würde sehr

idj
»on seiner Wirkung einbüßen . Der kriminelle Einschlag reizt , eS ist

tz^
ber nui was anderes . — Die Wochenschau und « tn Tonlehrstlm über
»»«n und Weben tn einer großen Fabrik wie auch ein guter Tonfilm

fc». »' Ustkaltschen Untversalmensche» runden daS Programm zum- gedie -
Ganzen. . - -V,

r. Pali
vom Publikum und Preste mit Begeisterung ausgenommen« und

belobigte Film . Anna Christi« '
, der Garbo erst « deutschsprachig«

«mJ: »tc Leinwand , erlebt tn den Palast -Lichtspielen seine Wieder-

K,,. ^ vng. DaS ausgezeichnete schauspielerische Können der . Göttlichen' ,
jeder Fltmmerfreund zu schätzen weiß , findet durch ihr« mit

t,,
»
^ i<hem Untertan auSgestattet« Stimme , die nach dem zweiten Sehen

h*ttt
Stlmes noch angenehmer als zuerst ist, Förderung . Die Schwedin

tj^
' ^»igegen ihren bisherigen weltfernen Lieber« und Schmachtrollen,

«itl ^ "*ü«zeichn«te Charakterstudte eines heruntergekommenen Mädchens
'"kn Plan , wobei ihr die ganz im Vordergrund fungierenden Haupt -

Hm 0*1 »lcht viel nachstehen . DaS Bühnevstück tm ' Film , gehaltvoll
>>̂ >,

° ldend , also sehenswert , ist ein Genuß für jeden Kunst- und Theater -
ll^

' «s ist gute» Theater . Deutlich vermeidet die Regt« Wege der

tz,lj.
"" Icheinlichkeit zu betreten . Dar tut wohl und festigt dt« Güte der

foj
**• ES ist stark geformt« Dramatik , « in wechselnder Steigen und

«»de. Man kann dar Schauen dieser Filme - nur empfehlen. — Unter

k,hsoll auch die Wochenschau mit Bildern vom 21 . Deutschen Feuer -
ln Karlsruhe nicht übersehen werden und der reizende, für die

Kl,
» »üftrie neuartig « , reizvoll« Perspektiven eröffnende Hundetonftlm
' »tscher Sprache , der uns noch nicht so sehr auSgefahrene Kurse
°l- nicht vergestrn sein. —.pf

Oeranftalfungen
« amstag/Lonniag

^ DamStag : Dt« Fledermaus , 20 Uhr . — Sonntag : Die
r „ ,Onnaus . 20 Uhr.

>,
"'»'Garten : Großer Militärmusik -Konzert der Poltzeikapell« , Sams -

& Uhr , Eintritt frei.
,on£

,tB : Sonntag 11 Uhr : Morgenkonzert . — 16 Uhr : NachmittagS-
— 20 Uhr : Abendkonzert.
Restaurant : SamStag abend Tanz .

» Kadetten . Dar Geheimnis um den Kadetten Seddin . —
k!? »>rr. vi ^ ledler und Gerhard Ritterbond persönlich anwesend.
^ >d,st .

'
^ chisp >ele : Der tolle Bömberg — Fred der Gefürchtete.

°übl,tz . Glsviele: Der Rächer der Tong . — Beiprogramm .
^ °tt, ^ »bttän Schneider mit seinen 75 Löwen . SaistStag ab 16 Uhr

h. UütV. Iunfl- — Sonntag ab 11 Ubr . — Täglich 10 Uhr Tierschau und
G „ , ^ rung.

-- z
" -Enderle von Ketsch" : Samstag 4 Ubr RachmittagSkasfeesahr«.

>» ,
°"» lag 7 Uhr TageSsahrt nach Speyer (Abfahrt Rheinhafen -Nord-

°i>st» - ' Uniebitstraße DahltenauSstellung .
» iel Oetigheim : Wilhelm Tell , Sonntag 2 Uhr.

vorläufige Wettervorhersage
der Badifchen LanSeswettenvarte

S ‘«be
8
| ßet« erreichten die Hochdruckgebiete der Rheinebene de«

^ e die bis zu 32 Grad erreichten. Das Druckbild zeigt
0 Aenderungen .

»sichte » ^ür Sonntag , den ii . August 1032 : Schwül und

Veranstaltungen
Im Colosseumgarten findet beute abend 8 Ubr ein grobes Kon¬

zert der gesamten Polizeikapelle unter der bewährten Stabführung
des Herrn Obermusikmeisters heilig statt . Es gelangen aus -
schlieblich Militärmusik , Märsche, Fanfarenmärsche usw. zur Dar¬
bietung . Es wird kein Eintritt erhoben , ebenso ist für Milderung
der Cchnakenvlage gesorgt.

Eine Dablienausstellung findet im Weiherfeld bei Fr . Qneuzer
(Kniebisstrabe , näheres siebe Inserat ) statt , wmauf hierdurch auf¬
merksam gemacht wird .

Dtadtgarten -Reftaurant . Heut« SamStag abend von 21—24 Uhr Tanz .
Kühler , schattiger Ausenthalt . Wir verweisen aus dar Inserat in heutiger
Nummer .

Sommer -Operette tm Städtischen Konzerthau ».

Spielplan vom 13. ViS 21 . August 1932 .

SamStag , 13. August : Die Fledermaus . Operekt« von Johann Strauß .
20 bis gegen 23 Uhr (2 .60) . — Sonntag , 14. August : Die Fledermaus .
19.30 bis gegen 22 .30 Uhr (2.60) . — Montag . 15. August : Geschlostene
Vorstellung . Volksbühne 2. 20—22 .15 Uhr . — Dienstag . 16 . August :
Das Veilchen von Montmartre . 20 bis nach 23 Uhr (2 .60) . — Mittwoch,
Die Fledermaus . 20 bis gegen 23 Uhr (2.60) . — Donnerstag , den 18.
August : Die Geisha. 20- 22 .15 Uhr (2.60) . — Freitag , den 19. August:
Das Veilchen von Montmartre . 20 btS nach 23 Uhr (2.60 ) . — SamStag ,
20 . August : Zum erstenmal : Die CzardaSfürftin . Operette von Leo Stein
und Bela Jenbach . Musik von Emmerich Kalman . 20 bis gegen 23 Uhr
(2 .60) . — Sonntag . 21 . August : Das Veilchen von Montmartre . 20 bis
nach 23 Uhr ( 2.60) .

In Vorbereitung : »Der Graf von Luxemburg ' , . Die Dubarry ' .

Du bekämpfst
die reaktionären Vereine um besten ,
wenn Dn Deine Mitarbeiter ans der

politischen Gleichgültigkeit anlrät -

telst . Gewinne Sie als Leser des

Volkstrennd nnd sorge dafür , daß

sie Mitglieder der Sosialdemokra -

tlschen PartelDentschlands werden .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 10. August : Alfred Böhler ,

28 Jahre alt , ledig . Anna Bürle , 30 Jahre alt , Witwe von Ernst
Bürle , Schlosser . Beerdigung am 13. August. 11 .30 Uhr . Franz
Ziegler , 54 Jahre alt . Lackier , Ehemann . — 11 . August : Maria
Hafner , Rentmeister . Beerdigung am 15. August. 10 Uhr. Luise
Stüber , 53 Jahre alt , Ehefrau von Emil Stüber , Strabenbahn -
Oberschaffner. Beerdigung am 13 . August, 11 Uhr . Josefine Wer¬
ner , 75 Jahre alt , Ehefrau von Christian Werner , Mechaniker.
Beerdigung am 13. August. 13 .30 Uhr . Luise Rösch, 24 Jahr « alt ,
ohne Beruf , ledig. Beerdigung am 13. August, 15 Ubr . Hilda
Schlindwein , 24 Jahre alt , Ehefrau von Hugo Schlindwein . Po¬
lierer ( Karlsdorf ) . — 12 . August : Paul Mancher , 73 Jahre alt ,
Wagenwerkmeister a . D . , Witwer . Beerdigung mn 15. Mugust, 14
Uhr . Anna Kenzler , 63 Jahre alt , Witwe von Bernhard Kenzler,
Kellner . Beerdigung am 15 . August, 10.30 Uhr. Ludwig Rückert ,
75 Jpbre alt , Schuhmachermeister, Ehemann . Beerdigung am
15 . August. 10 Uhr . Anna Zivf , 58 Jahre alt , ohne Berus , ledig.
Feuerbestattung am 15. August. 10.30 Uhr ..

s Marlsruher ‘Umgebung

Hagsfeld
Eiserne Front

Montag abend 8.45 Uhr wichtige Versammlung im Bahn -
Hof . Die Kameraden haben vollzählig zu erscheinen . Kein Trink -
zwang !

I EISERNE FRONT KARLSRUHEI
» . B . 8

Montag , 15. August, 21L0 Ubr. Zusammenkunft . Erscheine«
«ine» ieden Kameraden ist Pflicht .

X © - 3
Montag , 20 .30 Uhr . Versammlung in Lokal Beruhar «

du » hof .

Bezirk Rüppurr
Am Sonntag früh 9 Ubr treffen sich die Kameraden vollzählig

im Arbeiterschützenhaus.

Bezirk Erünwinkel
B . B . 6

Dienstag , den 16 . August, 20 Uhr , im Klubhaus wichtige Ver¬
sammlung . Bollzäbliges Erscheinen der Kameraden ist Pflicht .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

Amsterdam . 10v Fl.
Italien . 100 £
London . i Bid .
Rewvork . 1 Doll.
Paris - 100 Fr.
Prag . » « » » » » 103 Kr.
Schwei, . 100 Fr.
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 Kr.
Wien . 100 Schill .

12. August 11 . A
Geld Brie, Geld

169.73 170.07 169 73
2161 21 .66 21 62
1462 14 .66 14.68
4.209 4.217 4.209
16 .48 16.62 16.48
12.465 12 .485 12.466
81.92 82.08 81 98
33 92 33 98 33.92
76 .02 76 .18 76.27
61 .96 62.06 61 .95 -

Brie,
170.07
2156
14.72
4.217
16.62
12.485
82 14
3396
76.43
52 05

Vasterstand des Rheins
Bafel 163 , gef . 4 ; Waldshut 356 , gef . 5 ; Schusterinsel 233 , gef.

2 ; Kehl 363 , gef . 6 ; Maxau 540 , gef . 10 ; Mannheim 442 , gef.
11 Ztm.

Chefredakteur ; Georg Schöpft « n. veramwontich : PoitNl , greiftaa ,

Baden , BoikSwtrtichafl . GewerkjchafiltcheS. Soziales . Feuilleton , Aus aller
Weit . Die Weit der Frau , Letzte Rachricheen ; S . Grllnevaum ; Groß »

Karlsruhe . Gemetndepoitttk . Durlach, Aus Mtttelvaden . Gerichiszeitung .
Karlsruher Umgebung, SozialtsttlcheS Jungvolk . Heimat und Wandern .
Sport und Spiel , Auskünfte : t . B . S . Grünebaum . Verantwortlich

für den Anzeigenteil : GustavKrüger . Sämtlich « wohnhaft tn Karlsruhe .

SVrVÄ Vereinsanzeiger lovlTiT
Verg»Ügvi»a»anie1gi« finde« vnter dieser Rndrik in der Regel kein, A«fnah« e. «der wenden an»

TLeklomeieilenmele bereckm̂

Karlsrube.
Freie Turnerschast. Heute 6 Uhr Abendsportoeranstaltung .

Sonntag nachmittag Zusammenkunft im Vereinshaus mit dem
Einheitsverband der Eisenbahner . 4175

Thüringer Arbeiterkinder in Baden
Ferienerholung durch die Arbeiterwohlfahrt

Eines der Elendsgebiete in Deutschland das ist der Thüringer
Wald . Seiner Bevölkerung , zumeist Heimarbeiter in der Sviel »
warenindustrie oder Glasbläser , ist es nie besonders gut gegangen.
Immer haben sie hungern müssen . Mit der Industrialisierung , dem
immer größeren Schwinden der Heimarbeit wurden die Lebens¬
verhältnisse nicht besser . Das Elend wuchs . Und auch Herr Frick ,
der ja lange genug Zeit batte , sein« Fähigkeiten dort zu erproben ,
konnte es nicht beseitigen. Am schlimmsten leiden unter der Not
natürlich die Kinder der arbeitenden Bevölkerung Thüringens ,
ihnen schlägt das Elend die schwersten Schäden. Dem Arbeiter
wird aber bekanntlich nur geholsen. wenn er sich selber Hilst . Seine
Organisation der Selbsthilfe ist die Arbeiterwohlsahrt . Und die
Arbeiterwohlfahrt war es . die angesichts der drückenden Not , der
ungeheuren Schwere der Zeit , angesichts besten , daß von Staats
und Reichs wegen nicht die Hilfsmaßnahmen getroffen werden,
die nötig wären , um die schlimmste Not zu lindern , ein großzügige
Hilfsaktion einleitete . Sie war es , die Sorge trug , daß eine große
Anzahl von Kindern aus den Gebieten , die am stärksten von der
Not betroffen sind , in Ferienerholung geben konnte.

250 Thüringer Kinder nahmen in Baden Ferienaufenthalt
Der Hauvtausschub der Arbeiterwohlfahrt Baden leitete die

Hilfsaktion damit ein . daß er sich an die Solidarität der Arbeiter¬
schaft wandte , denn noch immer bat sich das Gefühl der Berbun -
denheit , der Selferwille , unter der Arbeiterschaft als das stärkste
erwiesen. Und der Appell hatte Erfolg . Ueber 250 Thüringer
Kindern konnte während ihrer Sommerfellen in Baden ein Er¬
holungsaufenthalt gegeben, über 250 Familien von Arbeitern . An¬
gestellten, Kleingewerbetreibenden , Beamten konnte ein Ferien¬
kind zugeteilt werden , das sich einmal gründlich erholen sollte.
Vor vier Wochen kamen die Kinder an . In Mannheim blieben
etwas über 50 von ihnen , acht - und vierzehnjährige Jungen « und
Mädels . Die anderen reisten weiter ; nach Karlsruhe , in den
Schwarzwald , ja , bis herunter an den vodenfee . Und wo sie bin«
kamen, wurden sie freudig empfangen und mit größter Herzlichkeit
ausgenommen.

Wie sie sich erholte »
Ueber die wirklich« Not , unter der die Kinder litten , konnte man

sich am besten einen Begriff machen , wenn man sich von ihnen
selbst einmal erzählen lieb. Viele von ihnen , die kaum jemals
Weißbrot oder Kuchen gegessen hatten , Zucker galt ihnen als kost¬
barer Lurusartikel , Brot zu essen, bis man satt war , schien man¬
chem unfaßbar , Fleisch kannten sie nur als außergewöhnliche Sonn -
tagssveise ( und dann für eine mehrköpfige Familie insgesamt viel¬
leicht ein halbes Pfund ) , als Speisefett gab es bei vielen nur bil¬
ligsten Rindertalg — kurz , in den einfachen Worten der Kinder
enthüllte sich ein Elend und eine Not, von der vielleicht nicht ein¬

mal die thüringische Regierung sich je eine Vorstellung gemacht
hatte .

Die Ferienvflegeeltern sorgten dann dafür , daß ein wenig von
dem gut gemacht wurde , was die Not an Schäden verursachte.

Bier Wochen find herum

Die Ferien der Thüringer Kinder gehen zu Ende und damit
auch ihr Erholungsaufenthalt . Was dieser den Kindern bedeutete,
kann wohl am besten ermesten werden , wenn festgestellt wurde , daß
sie ausnahmslos größer« Gewichtszunahmen »u verzeichnen haben.
Sechs, acht , »ebn, ja bis zu dreizehn Pfund haben sie an Körper¬
gewicht gewonnen . Und wer möchte bezweifeln , daß ihnen der
Aufenthalt im Schwarzwald , in Hornberg , in Reustadt , in Ober«
kirch, am Bodensee, in Singen a. H. und wo sie noch überall waren ,
nicht auch gesundheitlich von größtem Nutzen war . Mit runden
Backen , von Sonne und Wetter gebräunt , so kehrten sie jetzt zu
ihren Eltern in die Heimat zurück.

Es war ein
schweres Abfchiednebmen,

als sie vor einigen Tagen die Heimreise antratrn . Am liebsten
wären sie wohl alle geblieben . Und welche Liebe utib Herzlichkeit
die Kinder mit ihren Ferieneltern für die Dauer ihres Aufent¬
halts verbunden hatte und wie diese Verbundenheit mit der Heim¬
reise noch lange nicht gelöst sein wird , das zeigte sich, als dann
doch die Heimfahrt der Kinder begann . Da fiel manche schwere
Abschiedsträne, bei den Groben wie bei den Kleinen , und keiner
der Buben , keins der Mädchen wird wohl vergesten, wie sie will¬
kommene Gäste in Baden waren .

Sozialismus der Tat !
Man kann diese Zeilen über die Hilfsaktion an den Thüringer

Kindern nicht schließen , ohne in erster Linie den Ferienelter » der
Kinder Dank zu sagen für ihre Hilfe . Sie war Sozialismus der
Tat , der fruchtbringend und segensreich weiter wirken wird . Sie
war ein leuchtendes Beispiel der Solidarität , der gegrnfeitigen
Hilfsbereitschaft der Arbeiterklaste, die nie , auch in den schlimmsten
Zeiten nicht versagen wird und auf die wir stolz sind . Nach Nazi-
begriffen ist ja dieser Selferwille zur gemeinsamen lleberwindung
der Not ein Zeichen von „Untermenschentum" — der „Uebermensch "

der Nazis schlägt bekanntlich seinem notleidenden Bruder den
Schädel ein . Aber lasten wir das . Jener Geist des Zusammen-
stehens, der auf den Ruf Minder i» Rot " mit solcher helfenden
Tat reagierte , jener Geist wird auch den Ungeist der Gewalt und
Brutalität überwinden , den die von der Hakenkreuzcouleur vredi -
gen. Auch die Hilfsaktion der Arbeiterwohlfahrt war ein Stück
von jenem Weg , der allem rum Trotz »um Sozialismus führt .



Aus Heidelbeeren
lassen sieh unter gewissen Voraus¬
setzungen recht gute , weinartige Ge¬
tränke bereiten . Guter Heidelbeerwein
ist sogar eine beliebte Arznei gegen
Darmkätarrh . Um jedoch wirklich be¬
friedigende Resultate zu erzielen , hält

» man sich am besten an erprobte Vor-
“ Schriften , wie sie beispielsweise im

Omi-Wslnbnetl enthalten sind und sorgt
für flotte Gärung durch Zusatz der
bewährten onuMteinneten

Nur echt mit diesem erhältL in Kulturen

zu # 0 L 1.— t .—Rm.
för fOn und irvvl .tr.

Warenzeichen -
zu 9 — und 0.—Rm.
Kosten !. Beratung
Om»-WelBbüeher nmionBl.

Hefe - Reinzucht - Anstalt
Dr. A. Ostermayer Pforzheim
UerkautMtenan ln Karlsruhe :

Drogerie Carl Rain . Herrenstr .
Drogerie Ulalz . Jollystr . 17 u.
Baoenia -Drogerie . Kaiserstr . 246
Drogerie nooit Keiler , Zirkel 16
Luisen -Drogerie . Luisenstr . 68
Drogerie uiimeim Tscneraing .

Amalienstraüe 19
Karisruhe-MOhiburg :

SlrauR - Drogene . Rheinstraße .
Onriach:

Diumen - Drogerle , Julius Sehaufer,
Hauptstraße 10.

Erste Kirche Christi . Wistevjchaster
(First cnurcnoi Christ , sclentist, Harisrotte .Bd.)
tflottsStlenfte : Sonntags 9‘/s Uhr vosmlltags .
Mittwoch 8 Uhr avdS. KriegSstr.84, vortragSsaal

moderne Leiiiiciierei
HAHS SCHWARZ414b

ErbprinzsnstraBa 24. enthält nur neue , saubere
Bücher bekannter Schriftsteller und wird fort¬
während durch Neuheiten ergänzt . Jeder Band
die,Woche 20 <4. Weder Einsatz noch Pfand

n
Grabltein-Gelchäft

Karl Huber lliui.414H

Lager : nur Karl Wilbelmstraße 61
Wohnung : Scherrstr . 4, L rechts . Tel . 968

/eil Rotberkauf r Sin
V5U' bollst . Bett 40.—,
2 Büchergestelle je 2.—
unh 3.—, 1 EiSschranl
(88+ 90 ) 2b.—, 1 SSSaft

'

niajchine 8.—, 1 Ro
Haarmatratze 18.—,

1 Kohlcn-Badeosen mit
Wanne 45 .—, 1 Dam

Schreibtisch 30.—,
1 Nachttischchen 2.—,

Küchenschranlm. Schaft
unv Schränkchen 10 —,
alle? gut erhalt ., ferner
sonstigen HauSrat lote
Geschirr, Porzell . Giak
usw. zu jedem annehm¬
barem Preis . Sa . bon
4—7Uhr . RoNstr . « IIl
IUg . 4137

Weiße Waschkommode
mit Marm . u . Spieg . 46.
pol . BüseU45, Schranke,
Kommoden, Verttkow,
Waschkommoden, Aus¬
zieh- u. b . Tische . Dipl
Schreibtische, Schuh- u.
Geschirrschräukchen,
Chaiselongue, Dtdan ,
2 gl. eich. Betten , Ma¬
tratzen, Federbetten u
sonst , aller sehr billig
im An- und Berkauj

GutmaMM

Rintheim . Acker, 18 ar
beim Friedhof , billig zu
verkansen. Adresse zu
erfragen unter S 1481
im BolkSsreund.

Stubenwagen für 7 A
Schreibmaschinef .lb^t
zn berkausen. Scheuer ,
Laiserallee 12 E S1472

Krtie 500 eom , neu¬
wertig billig zu verkam

sen W . Müller .
Borderstratze 9 M1472

Suche eine gntcrhaltene
Hobelbank . Adresse zu
ersragcn unter R I486
im Volkssreund.

r

MÖBEL
jeglicher Art

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
HUchen

kaufen Sie
enorm billig

bei

moneihaus
Karlsruhe

Herrenstr . 23
gegenüber der

Reichsbank
Riesig groBe

husuiahl i
Formvollendete

Qualitätsarbeit
Glänzende

Anerkennungen
a4170 Ä

AMgarte«
Sonntag . 14 . August

bon 11—12i/j Uhr

Mrgm-
Konzerl

(Kein Musikzuschlag )
Bon 16—18^ Uhr :

Rachmittags
Konzerl

Bon 20—22*/* Uhr

Avend-
Konzen

Philharmonisches
Orchester:
Leitung :

Kapellmeister
Franz Dolezel

Heirat
Witwer mit festem Ein-
kommen sucht einfacher
Mädchen oder Witwe
auch mit Kind kennen
zu lernen zwecks Heirat .
Angeb. unter Nr . 4155
an den Volkssreund.

AeltererMa « «. Soz -
Reutner , edang ., such!
eine unabhäng . Witwe,
od. älteres Mädchen zur
Gründung eines ge¬
meinsamen Haushalts .
Angeb. unter Nr . 4(48
an den Volkssreund.

AeltereS Ehepaar sucht
2 8-Zlmmerwohnung
Gest . Angeb. unt A1474

an den Volkssreund.

Gesucht wird aus I .Okt .»-Zimmer - Wohnung
in der Südstadt . Offert,
unter W 1482 an den

Volkssreund.

1 schöner Lautsprecher
billig zu berk. Grenz-
straße 24 II 21476

Fast neues , weißes
» tnderbettche » (£ 0 +
m . Matratze , btU . abzug.
Fuß » Lntsenftraße 2d

Zn verkaufe «. Ein
irädriger Handleiter
wage « , 5—6 Zentner
Tragkraft,InWolfartS -
weier , Hauptstraße 27

Küche-Büfett . 140 cm ,
Tisch und 2 Stühle

RM . 105 .-
8 gebe . Bettstelle « ,mit u. ohne Rost, L Stck.
4177 RM . 15 —
1 Waschtisch mit
Marmor . RM 25 —
Amalienstr . 79 11, Hoj

Sehr gut erhaltener ,
weißer Lieg - « . Sitz¬
wage « sehr preiswert
abzugeben. h 1479
Marieuftr . 2 7, IV . L

^üSiiciT1
werden Sie denken ,und doch ist es uns
möglich . Ihnen ein
schönes . solides
eichenesWohnzimmer
fürRM .320 .-
anzubieten .

Es besteht aus 1
schweren Büfett mit
N ußbaum -Einlagen ,rund . Kacetteschei
uen mit Nußbaum -
wulstleisten , außer¬
dem 1 guten Tisch
mit 4 echten Leder -
Stühlen . 4154

Gebr . Klein
Möbel- und

Polsterwerkstätten
DuMacher str . 97/99

^ RQppurrer sir . u j

Schnaken
Fenster -Gewebe

Otto StOll
Kaiserplatz 4151

Badisches
Landestheater

Sommer*
e Operette

im

StSdtKonzetthaus
SamStag , 18 . August

Die .Jledemmr
Operette b. Joh . Strauß

Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner
Mitwirkende :

Toriff , Bauer , Firment ,
Kiefer, Löser , Schwarz,
Kratzer, Schnitzer, Hofer,
Hellmuth, E-Lindemann
Schönthaler,E .RibiniuS

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 23 Uhr
Preise ; 1.00- 3.00 A.

- ss
Sonntag , 14 . August

SieFledermaus
Operette b. Joh . Strauß

Dirigent : Zllzer «
Regie : Reißner . §

Mitwirkende :
Toriff, Bauer , Firment ,
Kiefer, Löser, Schwarz,
Kratzer,Schnitzer, Hofer,
Hellmuth , LLindemann
Schönthaler .LRidiniuS

Anfang 19.30 Uhr
Ende gegen 22.30 Uh »
Preise 1.00—3.00 A .

Colosseum -Garten
(bei schlechter Witterung im Theater -Saal)
Samstag , den 13 . August 1932,8 Uhr

Großes 4,5 (1

MilitärmusiK Konzert
der gesamten Polizeikapelle unter peisönl .
Leitung von Herrn Obermusikmeister Heisij

Eintritt frei ! Eintritt freil

merz GmbH., Karlsruhe £ä £.
"

Biergroßhandlung , Eis - , Limonade -
und Mineralwasserfabrik

Natürliche mineraibrunnen • caramel - malzhler
das ärztlich empfohlene Getränk tilr Kranke .
Frauen (Wöchnerinnen ) und Kinder . 4071
alkoholarm 1 pasteurisiert 1

Todes-
Anzeige

Wir fetzen M
kimi ' oiiHFi hiermit unsere H

Mitglieder bon S
■isaa dem Ableben H )|

unseres oltiben Gründungsmitgliedes Ws

Ludwig Merl 8
geziemend in Kenntnis .

Die Beerdigung findet am Montag
den 15 . August,bormiltagS lOllhr statt.

Die Sänger treffen sich um ^/«lOUHr
bor der Friedhoskapelle.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
4173 f Die Verwaltung .

Tmerbriefeliefert schnell «. billig
verlagrdntLeres

BoltskramdSmbk.

osnhssgung. I
(Statt Karten .)

Anläßlich des Hinscbeidens meines
lieben Mannes , unseres guten Va¬
ters , Schwiegervaters , Großvaters ,Bruders , Onkels und Schwagers _

Franz Kipphan |
Werkmeister a. D.

sind uns soviel Bezeugungen stiller
Teilnahme zugegangen , daß es uns
nicht möglich ist . einzeln zu danken
und sprechen daher auf diesem
Wege allen unsern tiefgefühltesten
Dank aus . Besonderen Dank dem
Herrn Pfarrer Kappes2Ur !seine trost¬
reichen Worte . Herrn Dr. Hoffmann
an der Medlz. Abteilung des Städt .
Krankenhauses für seine aufopfern¬
de Mühe, sowie den Schwestern für
ihre liebevolle Pflege , ferner dem
Gesangverein Lassallia für den er- I
hebenden Trauergesang und allen
Vereinen und Korporationen für die
schönen Kranzniederlegungen und
das Geleit zur letzten Ruhestätte .

Karlsruhe , 13 . August 1932 |
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Kipphan Witwe

geb . Sohaßner

Besichtigen Sie
die

Kniebisstraße
(Weiherfeld )

820 muhende
Dahlien in 304

Sorten 7.
Eintritt 20 riennig

Fr. Quenzer

billiger
nichlmöglich !
Scniaizlmmtp, eiche ,
Schrank 180 cm brt .Waschkommode mit
weißem Mar- QOfc .mor . . . Mk . » LS .
Sctilatzlmmtr, Birke ,
Hochglanz poliert ,Schrank 180 cm breit
mit Frisiertoilette ,
2 Stühle flQn ,1 Gondel Mk. IUI ».
Speisezimmerpoliert ,Büfett . Kredenz ,Tisch und onn .4 Stühle . . . » US.
Küche natur las ., Bü¬
fett , Kredenz . Tisch ,
2 Stühle . 1 Hocker ,
1 Handtuch - 10t .halter . . Mk. >L2 .'

mobelhaus

Weinfieimer
Karlsruhe '

32 xronenstr. 32

öommer/loffe
j e t z t

so billig!
t'Beachten Sie unsece Schaufenstec ! !

Serie / ■

Waschkunsiseide , Wasch¬
musseline , Zefir

Jeder Meter

i Serie Ilm

Kleider -Voilecmb«it. Kleider '
Kunstseide , Woll " Musse¬
linen Jeder Meter

, Serie III ,
moderne Druck¬

muster, ca. 100 cm breit.Kunstseiden -Voile
Bemberg - Kunstseide bedruckt.
Wäfche - u. Kleiderkunftfeide S

Mus^
Woll - Musseline ,n apar,er ÄtZ

i Serie IV ,
bedruckt,'ca. 100 cm breitBemberg -Chiffon

Kunstseiden -Georgette -
Frise , Seide m. Kunstseide tVÄ '
Bouclö , Kunstseide mit Wolle

Jeder Meter

Kunftfeiden - Marocain Druck “
Honan Druck org. a-wt. Rohseide , Faille
fa$onn6 , Seide mit Kunstseide ,
Kunstseiden - Marocaine soli

Muster,
der

einfarbig, ln großem Farbensortiment Jeder Meter

4108

gebrauchsiertig
für Anstriche aller Art

vortelih . im
Farbenhaus ncIVlSCH

Ulaldstr .is . beim Colosseum .

6 schöne Kind erstühich
mit Kiabbsitz , ä 2,50 A
1 gute Akkordzither zu
5 A z. bert . Esseaweinfir.
36III bei Burst . BI475

MMMkS
» «» »freund « .m.» .O.

Sporthemd ,al "
cr»P. 2 .90

Netzjacke or. « . . . - .48

Kniehose
echt Maco, Gr, 4 odar 5

'ViüMtage * Die Sentationl
Reinwollene Badeanzüge . 2 .90 1.50
Damenschürze , weit geschniHan . ,80

utxkouxt StrandsücKchen . 28

Der Wahre Jacob
bis 26 . September 1932

verboten
Ein besserer Beweis für die treff¬
sichere Sprache unseres satirischen
Kampforgans ist nicht möglich ! Da

- > mit dem Verbot eine Beschlagnahme
der Wahlkampfnummern nicht ver¬
bunden ist — Entscheidung des Ber¬
liner Polizeipräsidiums Abt I , vom
1 8 . 1932 — können die bis zum
Wahltag erschienenen Nummern auch

. weiterhin von uns bezogen werden . Sie
sind wertvolle Erinnerungen an diesen
heftigsten aller deutschenWahlkämpfe
Preis pro Heft 15 Pfg .

uoiKsfreund -Bucimandiung
Karlsruhe i . B. , Waldstraße 28 , Fernsprecher 7020/21

B | # | Ir A # Q in künstlerischer Ausführung fertigt an
lluHd lu Verlagsdruckerei Volksfrennd ö.m-b.H.

» (Zimmer
wie neu mit Lösten
und Matratzen nur

A 250 .-
2 Bettstellen weiß

lackiert nur A 45 .
PaeiFesderls

Möbelfabrik
Durlacher Allee 68 a

Biktorta -Motorrad
200 ccm mit rlektr .Licht
,« derk . Anzuf. Neu¬
burgweier , HauSNr .44

Gut erh . weißerKiuder
Sitz- « ud Liegewagen
billig zu verkaufen.

Rheinstraße 1» .

Damenkonfektion
liefert geg. Triizahlg
Gest . Offeite unter Nr
4076 a. d . BoltSfr . erb

Emill-
Kohlenherde
(Jröße 80 X 60 cm
Darantie iür gutes
brennen u . backen
s 60 .-mk.
an . Ihr alter Herd
wird i. Zahl , genom
<».Dflrr,Wilhelmstr
o3. Herdschlosserei

ueriasse kein Osschatt
ohne zu sagen , daß Dieh das Inserat
im Volksfreund hierher gebracht
hat . Daraas ersieht der Geschäfts¬
mann die Wirkung seines Inserats .

. Baden -Baden .
ncntangi

SKm Ruins Jburg
Herz- und
Marderschau
verbunden mit Vortrag über
die Nerz-Zucht 7. 9

Veranstaltet von der Nerz-Zucht
J. Baatz. Bad 80 -Badee. mniienbacti 84

Durlach
Die

HausvStraßensammiung
der ArDeiter-samariter-Koionna wird
morgen den 14 . August durchgeführt . Allen
frdl. Gebern Im Voraus besten Dank.

Kolonne Durlach

Pfänder -

Bersteigerung .
Am Mittwoch , den

17 . « ug . 1832 , vor -
mittags bon 8 Uhr u .
nachmittags von 14
Uhr an , findet im Ver-

steigerungSiokai de»
Städtischen Leihhause? ,
Schwanenstr . 6, 2 . Si .,
die öffentl . Bersteige -
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Dez . 1881 Nr . 37 «82
bis mit Rr . 88718
gegen Barzahl , statt .
Zur Versteigerung ge -
langen : Fahrräder ,

Nähmaschinen, Koffer ,
chuhwerk , Herren - u .

Damenkleider, Wäsche
Stoffe, Bestecke, Feld¬

stecher , goldene und
siiv . Uhren, Juwelen ,
Musikinstrumente usw
Fahrräder » .Nähma¬
schinen kommen Mitt¬
wochs 14 Uhr mittag !
zur Versteigerung .

Das Versteigerung ? -
lokal wird ' /z Stunde
vor VersteigerungSbe-
ginn geöffnet. Die Kaffe
bleibt an bemVersteige-
rungStage und am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen. 917
Karlsruhe , 30. Juli 1932
Städt . Pfandkeihkafie

Büfett
135.*

Viele Käufer er»A
ten uns ganz on 7,
daß ihnen ein
günstiges AnKe?J-
doch noch nl® gjmacht wurde - , et
bedurfte »ued
größten ArS*' ® ,
gung . ein derart '"

s.
Angebot dc>?

zubringen - -n, t
Dieses Büfett " ,
eine wunde : sen .
Korm. dunkle H**

ao-
die Ecken sind »
gerundet , im 0"
satz befinden s jje
2 Silberkästen .
Türen des Au tsJ . ne
haben gesehhn ®„ t
Scheiben und gj ,
innen dunkelrohj, .
müssen sich nw N'
lieh das BUi* " cjf?
sehen .damito ,e i ej-
von unserer ,,stungsfähigk ®. ,»»
überzeugen -

Mffbelbtio ®

maPHKanj
Waldstraß ®

(neben Colosse®

Jung - W -lleus'
A

blau und grün . b ' U'ä

verkaufen. SöMo0
bei Gießinger . § 0"

^
bacher Siraße ^ ^ «'
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